biores hier eingetroffen. 
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Morgenblatt. 


Telegrapbifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
erliner Börſe vom 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr. 1 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Nrämten-Anleihe 118%: Schleſ. 
Bant⸗Verein 90. Commandit⸗Antheile 112. Köln⸗Minden 153%. Alte 
Veen er 126%. Neue Freiburger 122. Oberſchleſiſche Litt. A. 148. 
berſchleſiſche tt. B. 138.“ Oberſchleſiſche Litt. C. 138%. Wilhelmshahn 
58½. Aheiniſche Aktien 9% Darmſtädter 110%. Deſſauer Bank⸗Attien 
81%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 117. Oeſterr. National⸗Anleihe 83%. Wien 
2 Monate 9674. Ludwigshafen⸗Berbach 150. Darmſtädter Zettelbank 944. 
riedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 55 /. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 158. 
In⸗Tarnowitzer 88. — Ultimo belebt, ohne Feſtigkeit. 

Berlin, 31. Juli. Roggen feſt. Juli 47%, Juli⸗Auguſt 47 /, Auguſt⸗ 
September 47½, September -Kttober 49%. — Spiritus unverändert. Loco 
30%, Juli 3%, Jull⸗Auguſt 30%, August Sertember 30%, September: 
Oktober 29% , Ottober⸗Rovember 28%. — Rübböl behauptet. Juli 14%, 
September⸗Oktober 14 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 29. Juli, Mitternacht. Der Kaiſer iſt heute Abends von Plom⸗ 


Am Tage des Napoleonsfeftes (15. Auguſt) wird ſowohl eine Herabſetzung 
des Diskonto als der Preiſe von Brot und Fleiſch publizirt werden. Entlaſ⸗ 
Der zweite Gouverneur der Bank von Frankreich hat ſeine 
ung gegeben. 5 2 5 
Der päpftliche Nuntius reiſt Sonnabend von hier nach Rom a en Hofe 
Heute hat der Herzog von Rivas, ſpaniſcher Geſandter am 955 effe 4 
dem Grafen Walewski eine Konferenz gehabt. t am C. Auguſt 
Paris, 30. Juli. Der Prozeß gegen die drei Italiener kommt am Fanrobert 
vor die Aſſiſen; b lm im werden ſpäter gerichtet werden. 
wird das Lager bei Chalons kommandiren. 2 ; eitsfeier 
Konſtantinopel, 25. Juli. Häufige Feuersbrünſte. 7 N. halben. 
them Paſchas mit der Prinzeſſin des Sultans wurde chen Emigranten zur 
— a herrliches — ermächtigt die moldau-wallachiſ 
ehr in die Fürſtenthümer. 1 d. Der Könic 
„Athen, 25, Juli Sehr geſegnete Ernte in er f 
weilt fortwährend auf dem Landgute im Dorfe Kephiſſia. en 


Breslau, 31. Sul. I Zur Sitmation.1 Das Shreiten 
Ledru Rollins, worin er gegen die Auſchuldig tg ennel⸗ das Publikum 
klamirt, und gegen welches wieder der e Preſe Eingang, und 
einzunehmen ſucht, hat nunmehr auch in die "Sen deſſelben 5 72 80 
durch dieſelbe Verbreitung gefunden. in En Ir Derfon 1 Leug⸗ 
Erklärung, daß Ledru Rollin jede Verbindung e 


1 zſiſchen Regierung find, und einen 
net, welche in den Händen der . über die Anklage der franzöfie 


mit 


engliſchen Gerichtshof 1 A da die Verſchwörung angeblich in 


ſchen Regierung zu richten DA — Dieſes Schreiben Ledru Rollins iſt 
unden atigehabt, bare, ment ſo (hmeichelhaft für das na: 
1 1 außen Englands, daß er in deſſen Augen ſeinen Prozeß 
12892 bereite gewonnen hat, ſelbſt wenn ſichs nicht beſtätigen ſollte, 
nel die engliſche Regierung der franzöſiſchen denſelben Vorſchlag, 
we engliſchen Jury) gemacht habe, ohne daß dieſe darauf eingegan⸗ 
gen wäre, worauf Lord Palmerſton ſelbſt dem berühmten Flüchtling 
i rung ſoufflirt habe. 8 
e 55 de franzöſiſche Regierung durch den Verſuch, mittelſt 
ihrer Prefie das Urtheil des Publikums zu captiviren, weder ihrer 
eigenen Würde, noch der Sache der Gerechtigkeit einen ſonderlichen 
Dienſt erwieſen. 

In Betreff der indi 
poſt keine neueren Nach 


Conſols an zu weichen. 
eine londoner Depeſche des „ 


ſchen Angelegenheit find ſeit der letzten Ueberland⸗ 
richten eingetroffen; demohnerachtet fangen die 
Die „Times“ vom 29. verſucht freilich, wie 
Nord“ mittheilt, der Börſe ee einzu: 
indem ſie ſich darauf ſtützt, daß ſich die Situation nicht ver⸗ 
8 Auf der * 5 Indien jedenfalls ein blos lokaler 
bleiben werde. — Aber die Situation verſchlimmert ſich mit jedem 
Tage, welcher über der Belagerung von Delhi verloren geht, weil er 
das Preſtige der britiſchen Macht ſchwächt, und jedenfalls berechnet die 
Boͤrſe die ungeheuren Koſten, welche die Wiedereroberung Indiens ver⸗ 
urſachen muß. . wi 

Ein parifer Correſpondent des „Nord“ verſichert heut mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß den Kommiſſarien Preußens, Rußlands und Frankreichs in 
den Donau⸗Fürſtenthümern die Inſtruktion zugegangen ſei, dem 
aus den Wahlen à la Vogorides hervorgegangenen Divan ihre Aner⸗ 
kennung zu verweigern, da Artikel 24 des pariſer Vertrags beſtimme: „Der 
Divan ad hoc ſoll in der Weiſe zuſammengeſetzt werden, daß er eine 
volltommene Repräſentation der Intereſſen aller Geſellſchaftsklaſſen 
darſtelle.““) 

Aus Berlin erhalten wir heut die Mittheilung, daß die Zollver⸗ 
eins⸗Konferenz zum Schluſſe gekommen ſei, ohne ſich mit einer andern 
Frage als mit der wegen des Zuckerzolles beſchäftigt zu haben. Unſer 
Korreſpondent, indem er die Urſachen entwickelt, welche ein Eingehen 
auf weitere Fragen verhinderten, kommt dabei zu dem Schluß, daß 
Preußen, wenn nicht das Stimmen⸗Verhältniß der Zollvereinstheilnehmer 
modiſtzirt würde, ſich wohl zu einer Kündigung veranlaßt ſehen möchte. 


5 Preuſten. 

* Berlin, 30. Juli. Die Tagespreſſe kann ſich mit dem Ge⸗ 
danken nicht befreunden, daß die Zoll Konferenz nur den einen Gegen: 
fand, die Zuckerfrage, behandeln ſollte, und doch will es ſehr viel 
jagen, unter den Zollbereinsſtaaten eine Neuerung durch einen gend: 
genden Beschluß durchzubringen. Deutſchlands Zollverein leidet an 


Wie Hr, Vogorſdes den Geiſt dieses Artitels auffaßt, möchte ſich aus fol 
gender Notiz ergeben: Der Rien in der — Moldau zählt 3263 Mit. 
lieder. Wie viele glaubt man, daß Herr Vogorides aus dieſer Maſſe auf 

15 Wahllite gebracht habe? Grade 193. Auch dieſe darf man nicht 
ur reine Antiunioniften halten, denn nur 17 find bei den Wahlen an. 
nen. Der Metropolitan und die unendliche Mehrheit des Klerus iu en 
fe der Wahlen enthalten. Man darf mithin behaupten, daß in der, 5 oldau 
der Prieſterſtand im Grunde gar nicht gewählt hat, indem man 1 Men⸗ 
ſchen unmöglich für die Vertreter eines Standes von 3263 Mitgliedern 
anſehen kann. In der Moldau leben über 3000 große Grundbeſitzer von 
dieſen kamen 465 auf die Wahlliſte und 207 gaben wirklich ihre Stimmen ab. 
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Sonnabend den 1. Auguſt 1857. 


2 N Wein 
gi Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
EIER 8 erſcheint. 2 


Al kilung. 


Außerdem übe en alle Post N 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fü 


1 


7 353. 


einem organiſchen Fehler, ohne deſſen Beſeitigung er bald zu Grabe 
etragen werden muß, nämlich an der Gleichberechtigung, welche die 
Zollvereins⸗Mitglieder bei der Abſtimmung haben. Preußen ſteht Braun: 
f weig, Thüringen ꝛc. gleich, und doch verſchwinden dieſe Duodez⸗ 
Staaten gegen Preußens Größe, ihre Industrie und ihr Verkehr gegen 
Preußens rieſenhafte Gewerbthätigkeit und immenſen Handel. Wir 
wiederholen es hier, Preußen muß entweder eine ihm zukommende her⸗ 
vorragende Stelle in dem Zollvereine einnehmen, oder ihn verlaſſen. 
Wenn dieſer äußerſte Schritt eingetreten iſt, dann wird man es bekla⸗ 
gen, Preußen dazu mit Gewalt getrieben zu haben. Der Geiſt der 
Uneinigkeit im Zollvereine hat eine ſolche Ausdehnung erlangt, daß 
jetzt niemals mehr zu allgemeinen Berathungen geſchritten wird, wenn 
nicht im Korreſpondenzwege eine vorläufige Verſtändigung herbeigeführt 


oder auf anderem Wege die Ueberzeugung gewonnen iſt, daß die zu|: 


ſtellenden Propoſitionen die Zuſtimmung der übrigen Vereins⸗Mitglieder 
finden werden. Es zeigt daher jedenfalls von einer großen Unkenntniß 
des ſchleppenden Geſchäftsganges bei den General⸗Zoll⸗Konferenzen und 
des lähmenden Geiſtes, welcher der Entwickelung des Vereins und 
nothwendigen Zeit⸗Anforderungen hemmend entgegentritt, wenn man be: 
hauptet, die Zoll⸗Konferenz werde mit der Berathung der Zuckerfrage 
ſich nicht zufrieden geben. Nichtsdeſtoweniger ſchwatzt man in den 
Tagesblättern von anderen Gegenſtänden, welche noch zur Verhandlung 
kommen ſollen. 

Vorzugsweiſe iſt davon die Rede, daß die Herabſetzung der Papier: 
zölle, wozu von mehreren Regierungen der Antrag geſtellt ſei, auf der 
Konferenz zur Verhandlung kommen werde. Wir erfahren darüber, 
daß dieſe ſtark verbreitete Zeitungsnotiz, wie aus dem oben Geſagten 
zu folgern iſt, eine durchaus leere Erfindung ohne jeden thatſächlichen 
Anhalt iſt. Ferner wird davon geſprochen, daß die Konferenz Modift⸗ 
kationen in der Beſteuerung des Tabaks in den Kreis ihrer Berathungen 
ziehen werde. Es iſt bekannt, daß die Tabaksſteuerfrage ſchon mehr: 
mals der Zollvereins-Konferenz vorgelegen hat, ohne daß es gelungen 
wäre, zu einem definitiven Beſchluſſe zu gelangen. Für die Behand⸗ 
lung derſelben iſt die jetzige Konferenz eben ſo wenig geeignet, als es 
Begründung findet, daß zum Herbfte eine neue Konferenz für dieſe be⸗ 
ſondere Frage einberufen werden ſoll. Dem Vernehmen nach wird die 
nächſte Zollvereins⸗Konferenz im kommenden Frühjahre einberufen werden 
und den gewöhnlichen Charakter der alljährlich wiederkehrenden Seſſio⸗ 
nen haben. 

So eben erfahre ich, daß in der heutigen Sitzung das Protokoll 
über die Verhandlungen der Konferenz vorgelegt worden iſt. Die Kon: 
ferenz ſchließt mithin heut oder in der nächſten Sitzung ihre Verhand— 


lungen. 
Oeſterre i ch. 

Wien, 30. Juli. Die öſterreichiſche Regierung hat ſämmt⸗ 
lichemontenegriniſche Flüchtlinge mit ihrem Chef Georg Pe⸗ 
trowitſch und deſſen Neffen Koſto Maſanov aus Cattaro nach Zara 
gewieſen, wo fie am 24. d. mittelſt Lloyddampfers anlangten und von 
dem dort mit feinen Söhnen in der Verbannung lebenden Serdar 
Milo Martinovitſch empfangen wurden. Man hofft, daß die nachbar⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Cattaro und Montenegro künftig nicht mehr 
geſtört werden. 

Den Bau der Weſtbahnſtrecke Lambach-Salzburg⸗Saalbrück 
haben die Bauunternehmer Gebrüder Klein, Theuer und Schwarz über: 
nommen. Noch im Laufe dieſes Herbſtes wird an verſchiedenen Punk: 
ten dieſer Strecke der Bau begonnen werden. In und um Salzburg 
unterbleiben vorläufig noch die Arbeiten, bis die Entſcheidung über die 
Lage des Bahnhofs erfolgt ſein wird. i 

Für den ſtatiſtiſchen Kongreß, welcher im September d. J. in 
Wien tagen ſoll und für den gegenwärtig die umfaſſendſten Vorberei⸗ 
tungen in wiſſenſchaftlicher Hinſicht unter den Auſpicien des Freiherrn 
v. Czoͤrnig getroffen werden, ſteht eine ſehr große Theilnahme in Aus⸗ 
ſicht. Die Mehrzahl der europäiſchen Regierungen hat bereits definitiv 
die Erklärung abgegeben, Abgeordnete zu demſelben ſenden zu wollen. 
In Bezug auf eine allgemeine Induſtrieſtatiſtik, worüber in den wö⸗ 
chentlichen Sitzungen einer der Vorbereitungskommiſſionen berathen wird, 
erfährt der „Wanderer“, daß derſelben die Haupteintheilung: Rohſtoffe, 
Motorna bei der Bearbeitung, Menge und Werth der Erzeugung, zu 
Grunde gelegt werden ſoll. ö 

Feſtlichkeiten in Trieſt am 28. Juli. 

Das Diner, welches das Munizipium im Verein mit der Handels⸗ 
kammer geſtern Nachmittags veranſtaltete, hat alle Anweſenden zur ge⸗ 
ſelligſten Fröhlichkeit geftimmt. In dem Redoutenſaale waren der Länge 
nach 8 Tiſche mit Gedecken in entſprechenden Zwiſchenräumen aneinan: 
der gereiht. Auf einer Erhöhung befand ſich im Halbkreiſe die Tafel 
der Herren Miniſter und anderer fremder Notabilitäten. Hier hat⸗ 
ten auch der Herr Podeſta Ritter von Tommaſini, der Handelskam⸗ 
merpräſident, Herr Ritter von Vicco, und der Lloyddirektor, Freiherr 
von Lutteroth, ihren Sitz. } 

Die Gallerien waren mit Damen beſetzt, das Orcheſter unter Lei⸗ 
tung des Herrn Joſeph Scaramelli trug die ausgewählteſten Weiſen 
vor. Als die Champagnerflaſchen geöffnet wurden, wies der Herr er 
deſta auf die Bedeutung des Feſtes hin, und brachte bierauf die De: 
ſundheit Sr. Majeftät des Kaisers Franz Joſeph, Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Eliſabet und des geſammten erlauchten Kalſerhauſes aus, und 
alle Anweſenden ftimmten mit einem dreimaligen begeiſternden Ss = 

Der Präfident, Herr Ritter von Vicco, ſprach hierauf f . 
Wichtigkeit der Schienenbahn für Triest, über Hoffnungen, me che fi 
an dieſelbe durch die immer engere Verbindung mit 5 1 299 
terlanbe knüpfen und schloß mit einem Lebebe cel ai einem Toaſt 
Handelsminister, Ritter v. Toggenburg, w cher e 
auf die Stadt Trieſ ern erte Finanzminiſter Freih. v. Bruck 


; Exc. der Herr 
den 3 5 22 des Lokales und ſprach in deutſcher Rede 


über die Wichtigkeit und Bedeutſamkeit des Tages, deſſen Glanz durch 
die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers, mehrerer Mitglieder des 
kaiſerlichen Hauſes und ſo vieler edlen Männer aus der Heimat und 
Fremde erhöht würde; über die Verbindung des Südens mit dem Nor⸗ 
den, deren Mittelpunkt nun Trieſt bildet, über den überaus wichtigen 
Verkehr mit der Levante, der eine neue Bedeutung durch den Suez⸗ 
kanal erlangen werde. Dieſes große Werk, welches den Fortſchritt 
unſers Jahrhunderts krönt, werde trotz der Hinderniſſe, welche es er⸗ 
fährt, trotz des Widerſtandes, der ihm entgegentritt, dieſes große Werk, 
das in den Wohlthaten, welche ihm entſprießen müſſen, von den Ver⸗ 
tretern der vorzüglichſten britiſchen Handelsſtädte anerkannt worden, 
werde endlich, fo wie die hochherzigen Beſtrebungen des Viceköͤnigs von 
Egypten und die Beſtätigung der hohen Pforte zur Wahrheit werden. 
Ich ſchlage vor, ſo ſchloß der Redner, dem großartigen Unterneh⸗ 
men lebhafte Zuſtimmung zu erkennen zu geben, damit der unermüdete 
Verfechter deſſelben, Herr Ferdinand von Leſſeps, ſeinen Muth nicht 
ſinken laſſe. Die Einladung des Herrn Miniſters fand den lebhafteſten 
Anklang, und Alle ſtimmten in wahrer Begeiſterung ein. 

Abends nach ſechs Uhr begab ſich Se. Majeſtät in Begleitung 
Ihrer kaiſerlichen Hoheiten der Erzherzoge Carl Ferdinand, Wilhelm, 
Leopold und Rainer in das neue feſtlich dekorirte Arſenal des Lloyd, 
wo die ſehr zahlreichen Anweſenden Se. Majeſtät mit Jubel begrüßten. 

Se. Majeſtät nahm u. A. einen eigens trocken gelegten Slip in 
Augenſchein, in welchem auf den verſchiedenen Stufen viele Matroſen 
des Lloyd poſtirt waren. 

Nachdem der Kaiſer die Erlaubniß zur Füllung des Slip ertheilt 
hatte, wurden die Ventile des Thores geöffnet und das Waſſer einge⸗ 
laſſen. Se. Majeſtät nahm einige Zeit dieſes intereſſante Schauſpiel 
in Augenſchein, und begab ſich dann über das Schleuſenthor auf den 
linken Molo des Slip, wo ein Taucher des öfterreichiichen Lloyd auf 
den Meeresgrund hinabſtieg und einen Pfahl 24 Fuß unter Waſſer 
abſchnit. Se. Majeſtät ſetzte den Weg über den linken Molo in die 
eigens errichtete, geſchmackvoll und reich ausgeſtattete Loge fort, unter 
welcher das geſammte Arbeiterperſonal des Lloyd vorbeidefilirte. 

Mittlerweile waren die Vorbereitungen zum Stapellauf des Dampf⸗ 
bootes „Imperatore“ beendet, und auf die Erlaubniß Sr. Majeſtät lief 
daſſelbe unter lebhafteſtem Zurufe der Anweſenden vom Stapel. 5 

Se. Majeſtät nahm alsdann den übrigen Theil des Bauplatzes in 
Augenſchein, während deſſen die Füllung des Slip fo weit vorgeſchrit: 
ten war, daß das Thor ausgehoben und entfernt werden konnte. 8 

Se. Majeſtät geruhte ſich wieder auf den Molo des Slip zu be⸗ a 
geben und beſichtigte den Stapellauf des auf dem Slip befindlichen * 
Dampfers „Vorwärts“, worauf der Kaiſer ſeine Zufriedenheit auszu⸗ 
ſprechen geruhte und ſammt Gefolge in den bereit gehaltenen kaiſerlichen 
Be 75 Rückfahrt nach Trieſt antrat. 55 

ie Straßen, welche vom Reſidenzpalaſte nach de u 
toner führten, waren feſtlich beleuchtet re en. 4 A 0 
ter ſelbſt glänzend erleuchtet und mit Blumengewinden eſchmackvoll 35 
verziert. Als Seine Majeſtät der Kaiſer, von den Erben ogen Carl 
Ferdinand, Wilhelm, Leopold und Rainer begleitet und 5 U Be: 
ehrfurchtsvoll empfangen, in der kaiſerlichen Loge erſchien, ertoͤnten 2 
die Klänge der Volkshymne und das zahlreich verſammelte Publi- 
kum begrüßte den Monarchen mit lebhaften und herzlichen Zuru- 
ſen, die ſich wiederholten, als Se. Majeftät das Theater verließ. Un⸗ 
mittelbar darauf traten Se. Majeſtät mit den Erzherzogen und 
dem nächſten Gefolge die Rückreiſe nach Wien an, wobei in Preſtranek 
eine Stunde Aufenthalt ſtattfinden ſollte. * 
a Heute Abend veranſtaltet der Lloyd zu Ehren der verehrten Säfte N 9 
eine Luſtfahrt auf 8 Dampfern im Golfe. Morgen Früh um 6 Uhr 
wird die Rückfahrt nach Wien angetreten, mit einem Aufenthalte von 
ungefähr 5 Stunden in Adelsberg. a N 

Frankreich. 1 

Paris, 28. Juli. Die franzöfiihe Regierung hat von Herrn 
v. Talleyrand Depeſchen bekommen, welche „den ungeſetzlichen u 
ſtand“ in der Moldau mit lebendigen Farben ſchildern. Mir wird dan 
den verſchiedenſten Seiten wiederholt, daß Frankreich feſt entſchloſſen iſt, . 
der Pforte, was man „les incartades de Mr. Vogorides“ nennt, E 
nicht nachzuſehen. Der Kaiſer wird in Perſon zu Gunſten der Union 
in England plaidiren, und wie es ſcheint, hat das hieſige Kabinet ce 
das ergiebt ſich aus den Depeſchen des Herrn v. Talleyrand — in 5 
Sir Henry Bulwer einen energiſchen Hilfsgenoſſen gefunden. Der 
engliſche Kommiſſar ſteht ganz auf der Seite von Frankreich, Rußland, 2 
Preußen und Sardinien und recriminirt in jeinen Berichten an Lord * 
Clarendon aufs heftigſte gegen au Redeliffe, „der den par 

ertrag mit Füßen trete.‘ 25 *. 
155 Su 8 Bier 1 ſeine Regierung daran, daß dieſe ihm 
teine andern Inſtruktionen gegeben hatte, als im Geiſte des pariſer 
Vertrages ſich zu verhalten, und daß Lord Redeliffe ihm das ſchlechter⸗ 
dings unmöglich mache. Wenn alſo Lord Glarendon, ſo fügt Sir 
Henry Bulwer hinzu, ihm nicht Weiſungen ertheile, die feine Ste: 
lung mit den Verfügungen des Friedens⸗ Vertrages in Einklang 
bringen, fo fei er geſonnen, feine Entlaſſung zu geben. Noch 
wirft er Lord Redcliffe vor, durch ſeine finanzielle Complaiſance 
gegenüber dem Sultan England Ruf im Orient zu kom⸗ 
promittiren. Endlich warnt Sir Henry Bulwer vor den Angaben des 
Herrn Muſſurus, des türkiſchen Geſandten in London Deſſen Fa⸗ 1 
milie habe während langer Zeit die Steuern in der Moldau Mi 1 
gehabt und eine ſehr einſeitige Anſicht von den Dingen 3 4 
Es ſei daher nicht zu verwundern, wenn dieſer Diplomat die Be 8 
der Moldau im verächtlichſten Lichte als geborene Sklaven und als 
würdig darſtelle in Sklaverei zu verbleiben. Die engliſche Regierung 
wird frog der indiſchen Ereigniſſe, welche ihr nun ſo viel zu ſchaffen 
geben, denn doch gezwungen fein, ſich mit der Fürſtenthümer⸗Angelegen⸗ 
heit zu befaſſen und vielleicht auch dem ungeſtümen Drängen der unio⸗ 


* 


Nee er 
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TREE, 


ae RER: 8 
Mr. Disraeli und beginnt die Beſprechung der Sup in Indien. Er fagt: 
„Ich lenke 1 des Hauſes auf den Stand der Dinge in In⸗ 
dien und verlange die Vorlegung folgender Aktenſtücke: 1) der von dem ver- 
ſtorbenen General⸗Major An ſon unh im März 1856 an den General⸗ 
Gouverneur gerichteten, auf das bengaliſche Heer bezüglichen Depeſche; 2) eines 
Berichtes über die Organiſation des bengaliſchen Heeres, welchen der verſtorbene 
General Sir C. Napier dem verſtorbenen Herzog von Wellington überſandte. 
Ich begehre die Vorleſung dieſer Dokumente, damit das Haus über die 
wahren Urſachen des indiſchen Aufſtandes aufgeklärt werde; denn 
die Wichtigkeit der Lage wird Niemandem entgehen. Es handelt ſich darum, zu 
wiſſen, ob der indiſche Aufſtand eine Militärrevolte oder eine nationale 
Erhebung iſt. Wenn er eine Meuterei iſt, ſo hat das Haus das Recht, fe 
erfahren, ob dieſelbe eine vorher überlegte war oder nicht, indem die Maßregeln, 
welche in dem einen Falle paſſend ſein werden, es in dem anderen nicht ſein 
würden, ja gerade die entgegengeſetzte Wirkung haben könnten, die man von 
ihnen erwartet. Es iſt daher nühig, daß das Haus zuvörderſt über die Lage 
aufgeklärt werde, damit es wiſſe, auf welche Weiſe es der Regierung ſeine Un⸗ 
terſtützung zu leihen hat. Wenn es die wahre Urſache des Aufſtandes kennt, 
ſo wird es zu erwägen haben, welches die beſten Mittel zu ſeiner Unterdrückung 
lind. Ich behaupte, daß die Mißſtimmung im bengaliſchen Heere ihren Ur: 
ſprung nicht ſowohl in dem Wunſche hatte, beſtimmte einzelne Beſchwerden zu 
rächen, als daß fie vielmehr die Exploſion einer allgemeinen Unzufrieden⸗ 
heit war, und ich werde den Beweis führen, daß das Benehmen der Regierung 
in Indien die Wirkung hatte, beinahe alle einflußreichen Klaſſen des Landes zu 
beunruhigen und zu entfremden. Schon ſeit einiger Zeit befand ſich Indien in 
einem äußert entzündlichen Zuſtande, und es war nur ein geringer Anlaß 
nöthig, um die Flamme auflodern zu laſſen. Ich berufe mich in dieſer Hinſicht 
auf den Bericht des vorigen General: Gouverneurs, Lord Dalhouſie, in 
welchem er, während er ſich ausführlich über Alles verbreitete, was die europäi- 
ſchen Soldaten anging, die einheimiſchen Truppen kaum erwähnte, und zwar in 
einer Art, daß man zu dem Schluſſe gelangen mußte, ihre Beſchaffenheit erheiſche 
wenig Verbeſſerung. In letzter Zeit haben große Veränderungen in der Regie⸗ 
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Die Rede Disraeli's hatte drei volle Stunden gewährt. Sie war oft 
N des Zurufs und Beifalls der konſervativen Partei unterbrochen 
worden. 

Die Erwiederung übernimmt der Präſident des oſtindiſchen Kontrolamtes 
boite Ned Miniſter) Mr. Vernon Smith. Er beklagt es, daß die eben ge⸗ 
orte Rede darauf berechnet zu je ſcheine, durchaus nichts Erſprießliches, wohl 
aber Böſes zu fördern. Obwohl den letzten Nachrichten zufolge die Bevölkerung 
des Landes ſich bei dem Aufſtande der Truppen nicht betheiligte und die einge⸗ 
borenen Prinzen auf Seiten Englands blieben, habe Mr. Disraeli doch die 
Behauptung gewagt, die Empörung ſei eine nationale und die Landesfürsten 
ſeien im Herzen der engliſchen Herrſchaft Feind. Beides ſpreche gegen die Er⸗ 
eigniſſe und Mr. Disraeli's Rede könnte zur Folge haben, daß eh und Un⸗ 
terthanen ſich jetzt erſt über gewiſſe Dinge beſchwerten, auf die ſie der ehren⸗ 
werthe Gentleman erſt aufmerkſam gemacht hat. Was die Konfiskationen in 
Ermangelung direkter Leibeserben anbelangt, dürfte der jüngſt zurückgetretene 
Lord Dalhouſie vielleicht zu weit“ gegangen ſein; aber es ſei durchaus nicht 
erwieſen, daß die freiwillige Adoption fremder Erben ein Grundprinzip des 
Hindu⸗Syſtems ſei. S- beſtand nämlich blos 1000 Jahre! D. Red.) Es laſſe⸗ 
ſich ferner nimmermehr Alles behaupten, was Mr. Disraeli betreffs der Güter⸗ 
Uebertragungen als ausgemacht hingeſtellt habe. Andererſeits müſſe man ein⸗ 
geſtehen, daß Proſelytenmacherei und Eingriffe in alte Religionsbräuche eine 
Hauptveranlaſſung zur Aufregung geweſen ſein dürften, und daß beim Aus⸗ 
bruche der Empörung manches vernachläßigt wurde, was ihr hätte Einhalt thun 
können. — Die Regierung ſei jedoch weit entfernt, die Schuld des Geſchehenen 
auf den gegenwärtigen General⸗Gouverneur Lord Canning zu wälzen; ſie erkenne 
an, was er Gutes geleiſtet, und werde ſeinen Vorſchlägen zur Reorganiſa⸗ 
tion des Landes volles Zutrauen ſchenken. Die Regierung denke nicht im Ent⸗ 
fernteſten daran, die revoltirte eingeborene Armee aufzugeben, wohl aber 
eine Reorganiſation derſelben vorzunehmen. Der Redner ſchließt damit, 
daß er das Haus bittet, ſich offen auszuſprechen, wenn es kein Zutrauen in die 
Tüchtigkeit der Regierung haben ſollte, im entgegengeſetzten Falle jedoch deren 
Thätigkeit nicht durch unzeitige Einmiſchung zu hemmen. f 
Whiteſide im Geiſte Disraell's 


93 niſtiſchen Mächte bezüglich der Annullirung der Wahlen in der Mol dau 


nachzugeben. (8. 3.) 
g Groſbritann ien. 

London, 28. Juli. [Parlamentsverhandlungen: Die Bill über 
die Verantwortlichkeit der Bevollmächtigten. — Das Sanitäts⸗ 
Amt. — Erklärung Lord Palmerſtons.] Auf der Tagesordnung des 
Oberhauſes ſtand heute die zweite Leſung der Bill, welche beſſeren Schutz 
egen die Veruntreuungen anvertrauten Geld und Gutes gewähren 
1 „Die Bill iſt aus dem Unterhauſe herübergelangt und wird vom Lord⸗ 
Kanzler befürwortet. Es handle ſich darum, ſagte derſelbe, einem ernſt⸗ 
lichen Mangel in der engliſchen Geſetzgebung abzuhelfen, die, aus alten 
Zeiten ſich herſchreibend, für den modernen Verkehr nicht mehr ausreiche. Nach 
dem gegenwärtigen Stand des Rechts könne Jemand nur dann des Betruges 
angeklagt werden, wenn die Klage dahin laute, daß er Jemandes Eigenthum 
weggenommen und zu ſeinem eigenen Nutzen verwendet habe; nun gelte aber 
ein Bevollmächtigter, welchem Geld im Intereſſe eines Andern anvertraut ſei, 
in den Augen des Geſetzes für den Eigenthümer und könne nicht wegen un⸗ 
rechtmäßiger Verwendung dieſes Geldes angeklagt werden. Die vorliegende 
Bill beſtimme nun, daß, wenn ein Bevollmächtigter irgend einen Theil des ihm 
auen k Gutes in der Abſicht, den Anderen darum zu betrügen, zu ſeinem 
eigenen utzen verwendet habe, derſelbe einer ſträflichen Handlung für ſchuldig 
zu erachten ſei. je Klauſel der Bill, wie ſie aus dem Unterhauſe gekommen, 
meinte der Lord⸗Kanzler, werde wohl amendirt werden müſſen, nämlich die, nach 
welcher die uſtimmung eines der Richter oder des General ⸗Prokurators erfor⸗ 
derlich ſein ſoll, um gegen einen Bevollmächtigten eine Klage anhängig zu ma⸗ 
chen. Der rechtsgelehrte Lord ſchlägt vor, die Bedingung der Zuſtimmung 
ge der Richter zu ſtreichen, weil der betreffende Prozeß W gerade 
v 9 059 Richter zur Entſcheidung kommen könnte. Die Nothwendigkeit der 
ſtimmung des General⸗Prokurators dürfte hinreichende Bürgſchaft gegen die 
ringung leichtfertiger ee gegen Bevollmächtigte gewähren. Lord 
Brougham erklärte ſich ſehr lebhaft für die Bill. Lord St. Leonards aber 
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(auch ehemaliger Lord⸗Kanzler wollte ſich derſelben zwar nicht widerſetzen, fand rung Indiens ſtattgefunden. Bis vor zehn Jahren hatte unſere Regierung in Nachdem Sir Erskine Perry und Mr. 2 eſpro⸗ 
jedoch, d ehrlichen Bevollmächti gegen veratoriihe Anklagen nicht ge | Indien die Achtung vor den Nationalitäten zur Grundlage. Wir sprechen viel] hen hatten und Mr. Campbell eine Jungfernrede zur Vertheivigung der Ae 
Abänderungen beantragen, auch die] von unſeren Eroberungen in Indien und von der Nothwendigkeit, in der wir rung zum Beſten gegeben hat; erhebt ſich Lord John Ruſſell unter allge⸗ 


ten 

eee utz biete, und will daher 0 ; 
gung der Zuſtimmung eines Richters beibehalten wiſſen. Die Debatte 
dauerte beim Poſtſchluß va fort. — Im Unterhauſe wurde lange über eine 
A Bebati r ch eine neue Einrichtung des Sanitäts⸗Kollegiums 
g „die aber ſchließlich vom Miniſter des Innern, Sir G. Grey, wieder 
daezogen wurde, weil beſonders die Beſtimmung derſelben, wonach dieſes 
um unter die Kontrole des Vicepräſtdenten des A 


uns befinden werden, das Land von Neuem zu erobern. Wir haben Indien in 
derſelben Weiſe erobert, wie Wilhelm von Oranien England eroberte. Wir 
wurden von einer unter das Joch der Tyrgnney et Bevölkerung zu Hilfe) 
gerufen, und wir rückten in jene Länder ein, um daſelbſt die Religion und das 
Eigenthum der Bewohner zu ſchützen. Das war noch vor zehn Jahren die von 
uns in Indien befolgte Politik. Indien betrachtete uns als die Beſchützer ſeines 
Eigenthums und jener Religionen, und in dieſem Gefühl beſtand unſere ganze 


meinem face Ne Auch er hält die Rede Disraeli's, zumal ſie mit einer 
ſo nichtsſagenden Motion ſchloß, für durchaus unzeitgemäß. Er vertheidigt die 
Regierung Lord Dalhouſie's, der im Einzelnen wohl Fehler gemacht, im Ganzen 
jedoch große Weisheit an den Tag gelegt habe. Wenn Mr. Disraeli auch ver: 
ſicherte, es ſeien Fürſten im Widerſpruch mit den Verträgen ihrer Königreiche 
und Landeigenthümer ihrer Beſitzungen beraubt worden, ſo hat er doch nicht die 
Kühnheit gehabt zu behaupten, daß die große Maſſe des indiſchen Volkes ſchlecht 


ser 83 des Geheimen Rathes) geſtellt werden und ſeinen eigenen Prä⸗ 
ſidenten verlieren ſollte, auf ſtarke Oppoſition ſtieß. Schon in den Ausſchuß 
f 255 die Bill nur nach einer Abſtimmung über ein auf ſofortige Beſeitigung 
der M LE W Amendement, welches allerdings mit 98 gegen 73 Stim⸗ 
en abgelehnt wurde, worauf aber die Oppofition gegen jene Grundlage der 
Bill ſogleich wieder aufgenommen wurde. Der Miniſter erklärte darauf, daß eine 
neue, den Wünſchen des Hauſes entſprechende Maßregel zur Regelung der Sache 
Ey ER He werden 10 52 Auf eine Anfrage des Hrn. Cwart in Betreff der 
achrichten aus Oſtindien erwiederte Lord Palmerſton in dieſer Sitzung, die 
Regierung abe offiziell nur die Kunde aus Trift erhalten, daß das Schiff mit 
der neuen oftindif Post heute Morgen um 10 Uhr dort in Sicht geweſen; 
man habe ihm zwar auch eine telegraphiſche Depeſche aus Turin mitgetheilt, 
aber er könne nicht ſagen, ob deren Angaben authentiſch ſeien. 
ondon, 28. Juli. Die Rede Disraelis wird von Allen, die 
ſie gehört, als ein oratoriſches Meiſterſtück anerkannt. Doch erklären 
„Times“ wie „Daily News“, daß der Moment ſchlecht gewählt war, 
als Parteiredner aufzutreten; dafür ſei der Gegenſtand zu groß, die 
Stimmung des Hauſes zu ernſt geweſen. Lord John Ruſſell habe 
| letztere mit beſſerem Takte erfaßt, wie der Erfolg bewieſen. — Prinz 
7 Peter von Oldenburg iſt geſtern vom Kontinent hier angelangt, und 
begleitete die Königin der Niederlande, die geſtern den erſten Theil von 
j Disraelis Rede im Unterhauſe anhörte und beim Herzog von Welling: 
ton ſpeiſte. — Prinz Napoleon iſt geſtern in Cork (Irland) eingetrof⸗ 
fen. — Graf Perſigny iſt auf die Nachricht vom Tode feines Schwie: 
gervaters, des Herzogs von der Moskwa, geſtern Abend nach Paris 
abgereiſt. — Die Wiedererwählung Rothſchilds für die 1 hat heute 
Mittag ſtattgefunden. Sie war vom Unterhausmitgliede Mr. M. T. 
h Smith beantragt, und von Alderman Wiſe unterſtützt worden. Da 
kein Gegenkandidat aufgetreten war, erklärte Alderman Mechi den Ba⸗ 
kon in aller Form wiedergewählt. — Seit geſtern Abend hatten wir 
einige heftige Regenſchauer, die jedoch von keinem nachtheiligen Einfluß 
auf die Ernte ſein können. Seit Mittag hat ſich das Wetter wieder 
ganz aufgeheitert. 
London, 28. Vi [Indiſche Debatte.] Als Antwort auf eine In⸗ 
terpellation Sir J. Pakington's bemerkt Lord Palmerſton, die Regierung 
e noch keine auf die Vorgänge in Indien bezügliche telegraphiſche Depeſche 
erhalten, und wiſſe durchaus nich was ſich ſeit dem Ginlaufen der 25 Nach⸗ 
richten daſelbſt ereignet habe. — Es erhebt ſich als Fuhrer der Tory⸗ 


ppoſition I ſchaft zu ſtellen. 


Stärke. Seitdem hat ſich das Prinzip unſerer Politik verwandelt, und wir haben) 
jede Nationalität in Indien zu zerſtören geſucht. 


e die Vernichtung der ein⸗ 


renen wach riefen. Geſteigert iſt dieſe e durch 
ig; 


j 0 enügende Truppenmacht 
jur Bekämpfung des Aufſtandes abgeſchickt werden. J 

aſſe man Gerechtigkeit, mit Milde gepaart, walten; man ernenne eine Kom 
555 um die Uebelſtände zu unterſuchen, verſpreche Heilighaltung des Eigen⸗ 
thums und Glaubens, und beruhige auf dieſe Weiſe die Bevölkerung Indiens, 
nachdem man ſie durch nicht zu rechtfertigende Maßregeln zur Empörung ge⸗ 
drängt hat. Wofern die Regierung auch jetzt noch ihre Pflicht verſäumte, werde 
ich vor der Aufgabe nicht zurückſchrecken, ſie vor dem Parlamente zur Rechen⸗ 
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regiert werde. Der edle Lord vertheidigt die bisher befolgten Prinzipien, welche 
ſich die Se eſtellt hätten, Indien einer 7 5 Volkserziehung zu erſchlie⸗ 
ßen, despotiſche Prinzen ach gefälſchten Anſprüchen auf Ländereien ent⸗ 
gegenzutreten und barbariſche Mißbräuche abzuschaffen. Er hält es für die 
Pflicht des Hauſes, daß es feine Anſicht über dieſen Gegenſtand entschieden aus⸗ 
ſpreche, und beantragt daher eine Adreſſe an die Königin, in welcher das 
Haus J. M. verſichere, daß es die Regierung in allen von ihr zur Unterdrük⸗ 
kung des Aufſtandes etwa zu ergreifenden Maßregeln aus vollen Kräften unter⸗ 
ſtützen wolle. — Sir Francis Baring und Mr. Mangles unterſtützen den Anz 
trag, den Mr. Liddell für unpaſſend hält. Ein Antrag von Mr. Ayrton auf 
Vertagung der wenig Neues bringenden Debatte wird mit 203 gegen 79 Stim⸗ 
men verworfen. Mr. Disraeli erklärt ſofort, mit einigen ſatyri Seitenhie⸗ 
ben. geoen die Regierung und Lord John Ruſſell, er ſei bereit, ſeinen Antrag 
zurückzuziehen. Lord Palmerſton dagegen hält es für überflüſſig, die Anklagen 
des Oppoſitionsführers zu widerlegen, und nachdem Mr. Disraelis Antrag ohne 
Abſtimmung verneint iſt, wird (wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet) Lord 
John Ruſſell's Adreſſe einſtimmig angenommen. 


Osmaniſches Neich. 


Konſtantinopel, 18. Juli. Es tauchte ſeit einiger Zeit hier 
ein Deutſcher unter dem Namen Joſephus auf. Wir bemerken bei die⸗ 
ſer Gelegenheit, daß der Umſtand im Oriente, noch immer Jeden mit 
ſeinem Vornamen zu benennen, ſolchen ſehr zu ſtatten kommt, die ſich 
einen anrüchigen Namen anderswo erworben, obgleich auch da ſehr 
komiſche Erſcheinungen vorkommen. So iſt ein Koch Giacomo (Jakob) 
hier aufgetaucht, der fi proprio motu jetzt Herr v. Giacomo nennt: 
denn im Lande der Freiheit adelt man ſich ſelbſt. Alſo unſer Herr 
Joſephus, wir wiſſen nicht, ob das ſein wirklicher Vorname iſt oder 
nicht, ſpielte hier den magnetiſirenden Arzt, und mit mehr oder weni⸗ 
ger glücklichen Kuren oder Charlatanerien hatte er's ſo weit gebracht, 
in einer ſteinreichen armeniſchen Familie D nicht blos Eingang zu 
finden, ſondern auch mit der Tochter verlobt zu werden, ſo daß er mit 
einem einzigen Schlage Millionär werden mußte. Da auf einmal ver⸗ 
breitet ſich das Gerücht, der angebliche Joſephus ſei ein wegen verſchie⸗ 
dener Streiche der Börſe und Polizei in Berliu wohlbekannter Br., 
und als ſich ergab, daß der Kaufmann Ch... aus Berlin, und hier 
etablirt, die erſte Quelle des Gerüchtes war, ſo rückte Herr Joſephus, 


— 


Nordiſche Briefe. 
8 III. 

Chriſtiania, 24. Juli. Nun bin ich wieder in dem glücklichen 
Lande, wo man keine Thür zu verſchließen, keine Sachen zu verpacken 
und überhaupt Nichts ängſtlich zu verwahren nöthig hat. Von Gothen⸗ 
burg fuhr ich mit Rebhühnern durch das nördliche Weſter⸗Gothland 
über Strömſtadt nach Fredrikshall am Swineſunde. (Rebhühner oder 
Rebhühnen nennt man nämlich im weſtlichen Schweden diejenigen zwei⸗ 
kraäderigen Karren mit geraden dicken Gabelbäumen, bei denen an jedem 
Gabelbaume etwa eine Elle vor der Axe ein nach hinten und oben 
rückwärts gebogenes ſtarkes Stück Holz mittelſt Eiſen befeſtigt iſt; wo 
auf die oben über der Achſe ſchwebenden Enden dieſer Kreuzhölzer ein 
Brett querüber genagelt iſt, auf welchem der Fahrende ſitzt und auf 
welchen Sitzen man beim Fahren etwa die Bewegung einer hüpfenden 
Rebhenne macht.) Strömſtadt, die letzte ſchwediſche Stadt an den nor⸗ 
wegiſchen Scheeren, liegt hoch über dem Meere, iſt ſehr nett und rein- 
lich, wird aber vom Meere aus nicht eher geſehen, bis man darin iſt. 
Vor dem Hafen liegt nämlich ein hoher Fels im Meere, welcher Hafen 
und Stadt vollſtändig deckt. Von dieſem Berge genießt man aber eine 
reizende Ausſicht über Meer, Hafen und Stadt. — Vom Swineſunde 
ging ich per Dampf den 17 — 19 Meilen langen Chriſtianiafjord hin⸗ 
auf und genoß beim ſchönſten Wetter die allberühmten Ausſichten auf 
die fortwährend wechſelnden Berg⸗ und Thalgelände zu beiden Seiten. 
— Hier regnet es zwar auch alle Tage mindeſtens einmal; es iſt aber 
aausnehmend warm dabei und daher ſteht Alles in Feld, Garten und 
Wald ſo üppig, als ich es auf der ganzen Reiſe noch nicht geſehen. 
Man rechnet dieſes Jahr daher in Norwegen auf eine allgemein reiche 
Ernte, ſowohl an Feld: wie Baumfrüchten. Auf den hieſigen weit aus⸗ 
gedehnten Garten- und Parkanlagen, als öffentlichen Promenaden, blühen 
die Georginen, Roſen, Levkoien, Lack und hunderte von andern ſchönen 
Gartenblumen weit voller und üppiger, als es dieſes Jahr in Breslau 
zx!u ſehen war. Auch ſind die Erdbeeren und Kirſchen ſchon reif und äußerſt 
ſchmackhaft. Voriges Jahr um dieſe Zeit war hier von Alledem keine 
Rede. — Als Merkwürdigkeit iſt mir auf der Reiſe der Umſtand er⸗ 
ſchienen, daß ſowohl an der ſchwediſchen Küſte, als auch hier alle Fe⸗ 
ſtungen in beſten Stand geſetzt ſind, oder noch werden: Schweden 
ſcheint alſo Feinde zu fürchten, obſchon Niemand angeben kann, woher 
ſie kommen werden; Dänemark dagegen ſcheint von Feinden gar nichts 
zu wiſſen, da es nicht allein — ob mit Fug und Recht? — die deut⸗ 
"schen Feſtungen in feinem deutſchen' Landestheile zerſtörte, ſondern 
auch eben dabei iſt, die Reſte der Landbefeſſtgungen um Kopenhagen zu 
demoliren: zwei Thore ſind bereits eingeriſſen und die andern werden 
folgen. — Den Beſuchern der letzten Kunſtausſtellung in Breslau 
wird exinnerlich fein, daß in der erſten Aufſtellung in der Rotunde ein 
Frauenbild in ovalem Rahmen hing, welches Se. kgl. Hoh. der Prinz 
von Preußen bei der erſten Anſicht ſogleich kaufte. Der Zufall läßt 
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mich feit Tagen hier in Chriſtiania in Victoria⸗Hotel mit dem leben⸗ 
den Original zu Tiſche ſitzen. Die ſehr einfache, aber allgemein an⸗ 
ſprechende junge Dame gehört einer ſehr reichen däniſchen Familie an und 
weiß, daß fie von mehreren Malern (ohne ihre Erlaubniß) in verſchie⸗ 
denen Stellungen kopirt worden iſt. Ein gleicher Zufall zeigte mir im 


Park der Roſenburg zu Kopenhagen an einem Springwaſſer die Idee 


zu Kiß's „Knaben mit dem Schwan“, wie er auf der breslauer Pro⸗ 
menade am Springbrunnen zu ſehen iſt. — Hier ſind die Wohnungen 
viel theurer, wie in Breslau, und in Bezug auf Lebensmittel lebt man 
in Norwegen theurer, als ſelbſt in England. Es wird daher ungemein 
viel gebaut. Einer der ſchönſten Baue iſt die neue evangeliſche Kirche. 
Sie iſt auf einen der höchſten Felſen in der Stadt gebaut. Zu den 
Eingängen führen von allen Seiten breite Freitreppen von rothem 
Granit. Der Fels unter der Kirche iſt ausgehöhlt, um Raum für die 
großartige Vorrichtung zur Luftheizung der Kirche zu gewinnen. Das 
ganze Parterre iſt bunt asphaltirt. Bei dem Ausbrechen des Thon: 
ſchiefers unter der Kirche fand man viele runde, umgemein ſchwere, 
ſchwarze Steine von der Große einer 24pfündigen Kugel bis zur Größe 
eines Centnerkürbiſſes. Dieſe eigenthümlichen Gebilde enthalten ſehr 
viel Eiſen und Schwefel, und liegen hier auf dem Kirchbauplatze wie 
unheimliche, vorweltliche Geſchoſſe umher. — Das ſehr ſauber gehaltene, 
wohlgeordnete zoologiſche Kabinet der hieſigen Univerſität hat ſeit vori— 
gem Jahre das größte Exemplar eines Straußes, welches ich bisher in 
zoblogiſchen Sammlungen geſehen, aufgeſtellt. Intereſſant iſt es, nicht 
allein den ſehr gut ausgeſtopften Federbalg, ſondern daneben das voll 
ſtändig aufgeſtellte Gerippe deſſelben Thieres zu bewundern. Auch iſt 
auf der Univerſität ein norwegiſches Kunſtmuſeum eingerichtet, welches 
nur Bilder und Skulpturen von norwegiſchen Künſtlern enthält und 
von den Norwegern eben fo fleißig beſucht und bewundert wird, als 
es wegen feiner vielen äußerſt gediegenen Arbeiten verdient. — Ich 
habe bereits mehreremale die Storthingsſitzungen beſucht, und, obſchon 
faſt nur Bauern als Geſetzgeber fungiren und ein Scribifax, nämlich 
ein Zeitungsredakteur Präſident iſt, ſo habe ich dennoch eine ſo ruhige, 
würdevolle Behandlung der vielen Vorlagen gefunden, wie ſelten 
in den ſogenannten Kammern, wo ich leider oft das Wohl 


und Wehe vieler Millionen im Tone der Hanswurſtiaden und im 


Style der Poſſenreißer behandelt ſah und wo oft ein trivialer Gaſſen⸗ 


witz darüber entſchied, ob durch ein neues Geſetz ein Volk in den 


Himmel oder in die Hölle verſetzt werden ſollte. — Die hieſige Regie⸗ 
rung thut unendlich viel, um durch Herſtellung von gebahnten Wegen 
die Kommunikation zu erleichtern; als auch durch Einführung neuer 
Beſchäftigungsweiſen die Arbeit lohnender zu machen; die Induſtrie zu 
heben; den Handel zu erweitern; die Landesprodukte höher verwerthen 
zu machen und die Schifffahrt zu vergrößern. In letzterer Beziehung 
iſt Norwegen bereits ſoweit gediehen, daß es die drittgrößte Handels. 
Flotte der Welt hat: nur England und Nordamerika ſtehen über ihm. 
— Von der ſkandinaviſchen Idee will hier Niemand etwas wiſſen und 


über das Beſtreben vieler deutſchen und andern Zeitungen: aus der 
einfachen Sängerfahrt einiger nordiſchen Studenten einen großen poli 
tiſchen Kohl dreier Völker, welche ſich im Grunde alle drei innig haſſen 
zu bereiten, hat hier viel Beluſtigung erzeugt. Fr. Mehwald. 


[Merkwürdige Blitzſchläge.) Der Blitz traf in der Gegend 
von Senftenberg in der Niederlauſitz eine in der Nähe des Dorfes 
Buchwalde einzeln ſtehende Birke von etwa anderthalb Fuß im Durch⸗ 
meſſer und ſchälte den Stamm. bis zum Boden herab rings herum ab. 
Bei dem Fällen und Zerfpalten des Stammes zerfiel ein Segment, 
woraus dann ein Kreisausſchnitt genommen worden, von ſelbſt und es 
zeigte ſich im Innern ein genau rechtwinklicher Abſprung des Blitzes, 
von der Außenfläche des Stammes horizontal querübergehend in ſchnur⸗ 
gerader, wie durch eine Säge bewirkter Furche bis zum Kern, in wel⸗ 
chem der Blitz dann bis zur Erde hinabgefahren iſt. Das Segment 
iſt anderthalb Ellen hoch über der Erde abgeſchnitten. Eine geriebene, 
ſchwärzliche Stelle iſt durch die Aren der am Wege oft vorbeifahren⸗ 
den Wagen entſtanden. Möglicherweiſe waren hier Eiſentheilchen an⸗ 
gehangen, welche von den Aren abgeſcheuert worden find, und vielleicht 
ſind dieſe Urſache des Abſprunges geworden. Ein Bürger in Senf⸗ 
tenberg, Namens Sachſe, welcher ſich rühmlicherweiſe für die Beobach⸗ 
tung der Natur intereſſirt und deren Reſultate dann dem Herrn Dr. 
Roch daſelbſt mittheilt, hat auch dieſe intereſſante Beobachtung ge⸗ 
macht und dies merkwürdige Stück Herrn Dr. Roch übergeben, wel⸗ 
cher die Gefälligkeit gehabt hat, daſſelbe für das k. naturhiſtoriſche Mu⸗ 
ſeum zu ſenden, wo es dankbar aufbewahrt wird und zu Jedermans 
Anſicht täglich bereit liegt. — Ferner berichtet die „Poſ. Ztg.“ aus 
Schneidemühl, 26. Juli. Am Mittwoch voriger Woche hat ſich 
auf dem Eiſenhammer Auerbachshütte, ungefähr 3 Meile von 
hier, ein Ereigniß zugetragen, das wohl in öffentlichen Blättern er⸗ 
wähnt zu werden verdient. Am genannten Tage war Nachmittags 4 
Uhr in wenigen Minuten die ganze Gegend um Auerbachshütte mit 
pechſchwarzen Gewitterwolken umzogen, und nur einzelne ſchwere Re⸗ 
gentropfen kamen vom Himmel herab. Beſorgt ſchaute der Beſitzer 
von A. am Fenſter feines Komkoirs auf das nahende Unwetter. 
Einige Donnerſchläge wiederholten ſich in ziemlich kurzen Pauſen. End⸗ 


lich erfolgt ein furchtbarer Schlag, deſſen gleichzeitiger Blitz die in 


rabenſchwarzes Dunkel gehüllte Gegend wie in einem Feuer ſehen ließ. 
Gleichzeitig ſpürte der am Fenſter Stehende eine furchtbare Erſchütte⸗ 
rung des ganzen Hauſes, und es war ihm, als wenn ſein Kopf einen 


heftigen Schlag bekommen hätte. Mit einem furchtbaren Schrei ſtürzte 


er zu Boden und verlor auf einige Minuten die Beſinnung. Außer 
ihm befanden ſich noch in dieſem Zimmer hinter ihm ſtehend ſeine bei⸗ 
den Schwäger, im Alter von 12 —14 Jahren, welche die Ferienzeit 
auf A, zubrachten. Auch der Buchhalter des Hauſes war anweſend. 
Als L., der Beſitzer, ſich einigermaßen erholt hatte, fühlte er ſogleich 
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man hinter dem Pulte zwar lebend, do 


Kaufmann ab. Das geſchah aber in ſolcher Eile, daß der Schuß 


dem Nordweſten kommen, lauten höchſt betrübend. Ueberall neue Meu⸗ Tauenzienſtraße Nr. 8 u. 9 käuflich erworben, um daſelb bie en, 
tereien und neue Greuel. So hat ſich auch ein früher feiner Anhäng⸗ ſprechenden Baulichkeiten e 2 Be 9 
lichkeit halber bekanntes Regiment von Allahabad empört und feine) Am 5. Dezember d. J. feiert unſer Mitbürger Herr Sanitätsratb 
Offtziere ermordet. Ueberhaupt ſind gegen die Offiziere und deren Fa⸗ Dr. Gräser, Ritter des rothen Adlerordens vierter Klaſſe, ſtellvertre - 
milien von den Meuterern unerhörte Grauſamkeiten verübt und die tender Vorfigender der Stadtverordneten⸗Verſammlung und Vorſitzender 
Opfer einzeln kaltblütig niedergemacht worden. Auch in Hyderabad, des Repräſentanten⸗Kollegiums, fein 25 jähriges Doktor⸗Jubiläum, da 
im Gebiete des Nizam, iſt ein neuer Aufitand ausgebrochen. Zum derſelbe, wie wir aus ſeiner Biographie erſehen, im Jahre 1832 an 
Glück haben die Armeen son Madras und Bombay ihre Treue bisher hieſiger Univerſität promovirt wurde. 29 ahr I 
bewahrt und allen Aufhetzungen widerſtanden. Im phyſiologiſchen Inſtitute wurde neulich das wohlgelungene Bild⸗ 

Der „Bombay⸗Times“ zufolge will Lord Elgin alle in China be-] niß des ſeit vier Jahren hierſelbſt wirkenden Profeſſors der Phyſiologie 
ſindlichen britiſchen Truppen nach Oſtindien zurückſenden. Am 7. Juni und ruſſiſchen Staatsraths Herr Dr. Reichert (früher in Dorpat) 
befand er ſich in Geſellſchaft des Generals Aſhburnham in Penang. im Beiſein des Gefeierten und der Studirenden, welche das lithograph. 
Man hofft, daß dieſe Truppen bald in Indien ankommen werden. Auch Porträt des allverehrten Lehrers hatten anfertigen laſſen, feierlich auf⸗ 
nach den Capkolonien und der Mauritius⸗Inſel find Weiſungen ergan⸗ geſtellt. Gleichzeitig erfolgte unter herzlichen Anſprachen und Dankes⸗ 
gen, alle nur irgend entbehrlichen Truppen, die ſich vielleicht auf 4 bis worten die Uebergabe eines Feſtgedichts, worin die Geſinnungen der 
5000 Mann belaufen dürften, nach Oſtindien zu entſenden. Liebe und Verehrung der Studirenden ihren Ausdruck fanden. Das in 

In Multan iſt ein engliſches Musketier⸗Regiment angekommen, wo⸗ vielen Exemplaren verbreitete Bildniß enthält als Facſimile neben der 
durch die Ruhe in jenem Theile des Pendſchab geſichert iſt. Auch in] Unterſchrift des Herrn Profeſſor Reichert das von ihm hinzugefügte 
Calcutta ſind zwei engliſche Regimenter, eine Batterie und der zum Motto: „Im vertrauensvollen, geiſtigen Verkehr mit der Jugend 
Kommandanten der bengaliſchen Truppen ernannte Sir P. Grant an⸗ferfriſcht fi der Mann, verjüngt fi) der Greis, und der Zukunft 
gekommen. 0 ſprießen die erfreulichſten Saaten!“ 

Der abgeſetzte König von Audh und fein Miniſter Ally Nuby| , FCC 
Khan ſind verhaftet und im Fort William gefangen. Man beſchuldigtf e Wrerlan, 31. Juli. [Der kathotifge Gef ellen verein 

hatte am geſtrigen Nachmittage und Abende ein heiteres Gartenfeſt 


ihn, an der Spitze einer Verſchwörung gegen die engliſche Herrſchaft 
zu ſtehen. Die legislative ee hat ein He 1 in den ſchönen Räumen des Schießwerdergartens veranſtaltet, an wel⸗ 
erlaffen: a chem Feſt ſich über 2000 Perſonen aus allen Ständen betheiligten. 
Die Nachrichten aus China ſind aus Hongkong vom 10. Juni. Daſſelbe begann um 3 Uhr mit einem Marſch (Liebchene Abschied 
Die größeren milltäriſchen Operationen werden, wie man dort und von Herzog, und von da erekufirte die duden enen 
in Canton meint, einſtweilen unterbleiben, dagegen haben erfolgreiche unter Saro's Leitung ausgeſuchte und beliebte Piecen, abwechſelnd mit 
Expeditionen gegen die chineſiſchen Kriegsdſchonken ſtattgefunden; die recht braven Vorträgen der Sänger des Vereins, theils mit, theils 
Engländer haben 140 ſolche mit Kanonen verſehene Fahrzeuge und ohne Orcheſterbegleitung. Von letzteren führen wir unter anderen an: 
auch ein Fort genommen. 6 g Das Wanderlied von E. Urban (eine ſehr hübſche und gediegene 
Ein Aufſtandsverſuch der Chineſen in Macao, wo fie Steine ge- Kompoſition) und die Pius⸗Hymne (mit Orch.) von Magazzari. Die mei⸗ 
gen die europäiſchen Soldaten warfen, it im Entſtehen unterdrückt wor⸗ ſten Geſänge wurden, wie ſie es verdienten, mit Beifall aufgenommen. 
den; die Meuterer find zu 600 Stockſtreichen perurtheilt worden, wo⸗ Ss verfloß der Mittag in heiterer geſellſchaftlicher Unterhaltung, bis um 
von ſie je 100 erhalten, ſodann in's Gefängniß abgeführt werden, um 8 Uhr ſich das zahlreiche Publikum um das Hauptportal der Halle 
ihnen Zeit zur Erholung und zur Fortſetzung der Strafe zu laſſen. ſammelte, um den durch das Programm angekündigten „Hochzeitszus“ 
Man erwartet in Macao 700 Mann portugieſiſcher Soldaten zur Ver: In ſchauen. Es war dieſer „Hochzeitszug“ ein kleiner, recht netter 
ſüärkung der Beſazung. theatraliſcher Scherz, der eine ländliche Doppelhochzeit zum Ausgange 
In den anderen, den Europäern geöffneten chineſſchen Städten hatte, der mit Humor reichlich gewürzt, von den Spielenden nicht übel 
herrſcht Ruhe. c vorgetragen wurde und zum Schluß mit einem großartigen Hoch⸗ 
zeitszug, bei welchem Polieinell, Bär und Affe ihre Rolle hatten, aus⸗ 
—— geſtattet war. Schade nur, daß es ſchon etwas zu dunkel war, um 
[alles bequem überſchauen zu können, und daß das ſchauluſtige, heran⸗ 
| drängende Publikum den Spielenden zu wenig Raum ließ. Die ben⸗ 
galiſchen Flammen, welche am Schluſſe des heiteren Spieles, in wech⸗ 
ſelnden Farben die verſchiedenen Gruppen beleuchteten, machten eine 


von einem Major und noch einem andern Flüchtling begleitet, in das 
Magazin ſeines angeblichen Verleumders und forderte Widerruf des 
von ihm Geſagten. Da aber derſelbe hierauf erwiderte, daß das von 
ihm Behauptete die reine Wahrheit ſei und er ihn als den Br. b 
von Berlin ſehr gut kenne, der falſche Wechſel gemacht, ſo gab Herr 
Joſephus zur Antwort: „In dem Falle habe ich nur dieſe Sprache 
für Sie!“ Damit zog er ein Piſtol hervor und drückte es auf den 


früher losging, als das Piſtol auf den Kaufmann gerichtet war, wo⸗ 
durch die Kugel die Bruft des Majors, jedoch nicht gefährlich, traf: 
Seitdem hat Joſephus erklärt und es feierlich auch Andern gegenüber 
wiederholt, daß, wenn jener Kaufmann noch länger als 24 Stunden 
ier in Pera bleibe, er von den Kugeln ſeiner zahlreichen Freunde fal⸗ 
len werde. In ſeiner Verblendung ſoll er auch ſo weit gegangen fein, 
mit derſelben Rache jedes Mitglied der preußiſchen Miſſion zu bedro⸗ 
en, welches etwas gegen ihn, Joſephus, zu thun wagen ſollte. Da⸗ 
durch hat er aber, zum Lobe der preußischen Geſandtſchaft ſeis geſagt, 
gerade das Gegentheil von dem hervorgebracht, was er beabſichtigte. 
Weit entfernt, ſich einſchüchtern zu laſſen, hat dieſelbe vielmehr eine 
energiſche Einſchreitung bei der türkischen Regierung verlangt, nachdem 
die amerikaniſche Geſandſchaft vorher auf ihre Protektion verzichtet, 
unter welche ſich der Menſch durch falſche Angaben geftellt . 30 


© [Die Bewirthung der fremden Diplomaten. Die Gaſt⸗ 
freundſchaft, welche hochgeſtellten Perſönlichkeiten im Namen von Staa⸗ 
ten gewährt und aus dem Seckel der letzteren beſtritten wird, kömmt, 
wie bekannt, aus mehr als einem Grunde gewöhnlich ſehr hoch zu ſtehen. 
Wahrhaft Fabelhaftes ſcheint jedoch in dieſer Beziehung, wenn dem 
„Etoile du Danube“ zu glauben iſt, in der Wallachei geleiſtet worden 
zu fein. Bekanntlich wurden ſämmtliche Koſten für Wohnung, Tiſch u. if. 
der europäiſchen Kommiſſäre anfänglich vom Lande getragen. Nun 
läßt ſich das genannte Blatt ſchreiben, daß die Geſamtſumme dieſer Ko⸗ 
ſten ſich auf 13 Million Piaſter oder den 15. Theil des jährlichen 
Budgets der Wallachei belaufe. Als Beweis der Verſchleuderungen 
und Unterſchleife, welche bei Verwendung dieſer Summe an der Tages⸗ 
Ordnung geweſen fein ſollen, führt das genannte Blatt einige Beiſpiele 
an. So wurden für den Tiſch des Sir Henry Bulver täglich 25 Du⸗ 
katen oder für 26 Tage 650 Dukaten angerechnet. Für die Vepfle: 
gung der Dieuerſchaft der Kommiſſäre wurden während derſelben Zeit 
26,748 Piaſt. gerechnet; für die Kücheneinrichtung 19,164 Piaſt., für Lam⸗ 
pen 19,642 P. Für die Beleuchtung wurde täglich ein Bedarf von 
200 Pfund Kerzen angeſetzt. Für die ſogenannten kleinen Ausgaben 
wurden im Ganzen 311,870 P. verwendet. Unter den einzelnen 
Poſten kommen unter anderen 100 Dukaten für Parfümerien 
zum Gebrauche des türkiſchen Kommiſſärs vor. Man begreift 
übrigens die Höhe dieſer Ziffern, wenn man weiß, daß unter den Aus⸗ 
gaben, welche die einwöchentliche Anweſenheit Kiamil Bey's im ver⸗ 
flofienen Jahre verurſachte, nicht weniger als 7000 Piaſter — für 
Erdbeeren figuriren, welche man Kiamil Bey konſumiren ließ. Zum 
Glücke für die Wallachei dankten die Kommiſſäre alſogleich, nachdem 
ſie Kunde von den fabelhaften Koſten erhielten, welche ihr Aufenthalt 
der Wallachei verurſachte, für die Fortſetzung einer jo koſtſpieligen Gaſt⸗ 


freundſchaft. 
Aſien. 

Die Berichte aus Bombay reichen bis zum 1. d. M. Delhi 
iſt noch immer nicht gefallen; dort lebt die Erinnerung an die ehema⸗ 
lige Herrlichkeit des Großmogul in ihrer ganzen Kraft und man glaubt, 
daß die Meuterei nicht bezwungen werden könne, ſo lange jene Stadt 
nicht bezwungen fein wird, und General Barnard, der Oberbefehlsha⸗ 
ber, wartete noch auf Verſtärkungen. Die bengaliſche Armee hat auf; 
gehört zu exiſtiren; den Regimentern, welche nicht in offene Meuterei 
ausbrachen, wird nicht getraut und ſie werden mit großer Beſorgniß 
überwacht. Die eingebornen Regimenter von Calcutta ſind entwaffnet; 
es befinden ſich Truppen darunter, die erſt vor wenigen Wochen som 
General » Gouverneur perfönlid ihres Wohlverhaltens halber belobt 


** Breslan, 31. Juli. Der an Stelle des auf fein Anſuchen 
in Ruheſtand verſetzten Generals von Koch zum Kommandeur der N 
11. Dioiſton ernannte General Major von Schlichting iſt mit dem recht maleriſche Wirkung. Der Hochzeitstanz wurde im Saale ausge: 


geftrigen Abendzuge aus Berlin hier ein getroffen und in Zettlitz Hotel führt, und bildete die lockende Einleitung zu einem kleinen Tanzver⸗ 
abgestiegen. Nachdem das Offizier Corps ſich dem neuen Diviſtons⸗ gnügen, an dem ſich die junge Welt mit vieler Luſt betheiligte. Um 


10 Uhr war alles, wie es ſich für ehrbare Gewerbsleute ziemt, zu 
Ende. . Das heitere gemüthliche Feſt hat bei allen den beſten Ein⸗ 
en eg ” gewiß auch bei den geſchätzten Ehrengäſten 
a f N — a 5 [unter denen ſich mehrere auswärtige Geiſtliche, z. B. d N 
Breslau. Die ſchleſiſche Provinzial⸗Hilfs⸗Direktion aus Pelplin, Pfarrer aus der Gegend von 75 un e 
hat die Prämie für Sparer im Sinne des Miniſt. Reglements vom] den. Dem geehrten Vorſtande des Geſellen⸗Vereins vor allem aber 
22. Ottober 1854, für das Jahr 1856 auf vier Prozent feitgeitellt| dem Präſes deſſelben, Herrn Curatus Nicht, fei für die zweckmäßigen 
und wird dadurch wiederum viel dankbare Herzen erzeugen. Vor zwei und ſchönen Arrangements der herzlichſte Dank 
Jahren betrug die Prämie 25 und voriges Jahr 7 pCt., fie fällt mit f — — —— 
dem Anwachſen der Meldungen. 1. hai 1 5 ſonderbare Geſchichte, ] die fi in dieſen Tagen 
| F ee in unſerer e zugetragen hat. Ein j 
Breslau, 31. Juli. [Zur Tages Chronik.] Der mit etablirt und ſo 1 7 Ne daß 5 wohl en i 79185 —— 
jedem Jahre ſich erweiternde und verſchoͤnernde Stadttheil, die] an ſeinen häuslichen Herd zu führen, hatte ſich die Tochter ei 1 55 
1 e 91175 ag 2 5 1 11 5 3 u lich vermögenden Mannes zur Ehegattin auserkoren und daß Bas 
0 6 5 e die bekannte leere Ecke des] Verſprechen erhalten, am Tage d i i | 
NR I e RS e e 14 2 als Mitgift zu Were en 19 75 An ae 
N N en di 2 2 0 7 I 
ie Liebe kommt mit Maßen — ſo war es auch hier. Die jun 


werden. Wie man hört, haben die Herren Buka und Neuma 10 Leute liebten ſich, verlobten ſich und der Hochzeitstag wurde feſtgeſetzt 
nd alſo der Tag, an welchem auch die Auszahlung der tauſend ee 


Chef vorgeftellt hatte, wurde derſelbe heute Morgen um 9 Uhr von der 
Kapelle des 19. Infanterie-Regiments mit einem Muſik⸗Ständchen 
begrüßt. f a 


wurden. f 
Die Verbindung mit den oberen Provinzen iſt faſt ganz unterbro⸗ 


chen, und die Nachrichten, welche aus den Provinzen Bengalens und die ſo lange brache gelegenen Bauſtellen Tauenzienplatz Nr. 13 u 


1 


Andere werden, dem Vernehmen nach, eintreffen; in Allem können wir daß fie, namentlich in hilt ethiſchen Beziehung, du wen Wen een 


nach dem Kopfe, doch zu feiner großen Verwunderung war er gan { 8 
unverſehrt. Dann wendete er ſich um, und welch ein Anblick bot fid) | nur erfreuliche Anzeichen für das fernere Aufblühen unſeres Bades 8 Side werden können, ſo liegt doch auch in ihnen eine Tiefe 
ihm dar! Dicht hinter ihm lag der ältere Knabe lang ausgeſtreckt, ſehen. Der jetzige Stand des letzteren iſt weit von demjenigen vor für e Kr höchſtgebildetſten Menſchen und ie ben 
ohne irgend ein Lebenszeichen von ſich zu geben. Der zweite Knabe 20 Jahren verſchieden, wo die dürftigen Einrichtungen wenig Fremde ewiger Weisheit zu erf psc. me De ae Fall Nd ich Born 
lag in ziemlicher Entfernung mit offenen Augen da. Auf den Ruf anzogen und die Badeanſtalt nur ein ſchlecht rentirender Vergnügungs ken der Bibel, fo iſt es in noch Pherem Gude en 925 99 ie Acht Leh⸗ 
ſeines Schwagers ſprang dieſer auf, denn er war bei dem Knalle nur ort der haute volde unſerer Stadt war. Die tüchtige Leitung des Kirche oder vielmehr der chriſtlichen Kirchen, da hier ein gründliches Suiza berge 
i llen, doch weder ohnmächtig noch beſchädigt, und wie er fpäter | verftorbenen Dr. Valentiner brachte unſer Bad von Jahr zu Jah ſchichte der Kirchen und ihrer Lehrſättze dem Forſcher und Brü den zur Seite gehen 
hingefallen, i und Herr Schloßbauer, als jetziger Beſitzer, int] muß, Eine wiſſenſchaftliche Darſtellung und Kritik der ander 8 
fagte, habe er nur aus Furcht jo dagelegen. Den Buchhalter fand mehr in Aufnahme, auer, als jetziger Beſitzer, ſcheint! den Lehren dere Ki ber a der auseiandergehen⸗ 
= /// ap forigehen. 68 if an ,, reine Wr ia 

erſten Stock in dies Zimmer gedrungen WAT, fein Beinkleid unten ge: erkennen, daß zur Vermehrung des Comforts, für die Unterhaltung | jam ee eee voraus, vor Allem uber i re 
ſtreift und dieſes glimmte ein wenig. Alle drei begannen nun, ſich mit | der Säfte und für eine gute und exakte Bewirthung das den Verhält⸗ e mit all ihrem hiſtoriſch⸗geographiſchen und f tachlichen Mi 

dem noch immer leblos daliegenden Knaben zu beſchäftigen. Da drang | niffen Angemeſſene geſchehen it. 2 7 ee allerdings geſchehen und matit ſcreiben 17 a e Nen dene le e komparative Dog⸗ 
plötzlich 3 7 — e 7 Er Der fortwährend mehr geſchehen, wa ie kieler Seebadeanſtalt, wöhnlichen Fällen (wenn überhaupt!) gegen Dichte) E et te schen aan 
Knabe wurde verlaſſen un es ſtürzte nun dem 705 


e nach, denn durch die Mutec e ee 1 wie kaum eine ein vieljähriges Prüfen und Forſchen voraus. 

N i RE Tü ite, der Konkurrenz der d rebenden ee: und Nordſee⸗] Der Herr Verfaſſer hat dieſe Bedi fü i ; ; 
auch ſümmtliche Hammerarbeiter hatten ſich eingefunden. In der Küche] zweite, de f „Der Herr Verfaſſer hat dieſe Bedingung erfüllt. Eine gründliche theologiſche 
A ae brennende Frau, um welche bereits eine andere beſchäftigt war, Bäder mit Erfolg begegnen will a Aa — — 9 3 de N. Zeftaments, eine eben jo 8 
die mit einer naſſen Schürze die brennenden Kleider zu löschen ſuchte. Ei „rr n ernſten ieſeptiſhe Stuben Leazün chen Un au den Mugge has 
L. erkannte in der unglücklichen feine Frau, welche zur Zeit des Schla- P. C. Die folgende Zuſammen g. der Kornpreiſe mit der gebt 155 er, wie vorliegendes Buch zeigt, in rübmli 5 Weile ausge ah ea 
des, der auch jeine Tour durch die Küche genommen hatte, daſelbſt ber | Verlauf der Debatte über das Wohlthätigkeitegeſeß entnehmen, liefert ganz polliſche Zeitung iſt nicht der Ort fresiell auf ein rein theologisches Werk nn 
ſchäftigt war und an beiden Füßen vom Blitze getroffen wurde. Sie bemerkenswerthe Reſultate. Cs jtarben in Belgien 1841, während im Durch⸗ fa det, 1 an er e ee anzeigen, was der Leſer zu ae Ko 
hatte auch die Beſinnung verloren, und dieſe kehrte erſt zurück, als ſchuitt der Weizen auf 19,18 Fru Roggen auf 11,54 Frl. ſtand, 97,108 Ber: enthält eine wiſſenſchaftliche Darſtellung der 8 ſchlede der fachen en 
ſie nach dem Wohnzimmer gebracht wurde. Durch die nach dem Kom: | jonen, W Mleſen 19,26 und 13,69 97055, 1844 bei de „8 (oer morgenländiſch katholiſchen und römifch-atholiichen) und der evangelifeen 
toir führende offenſtehende Thür bemerkte ſie im Vorbeitragen ihren 0 0 10 54 5 1 1945 bei den Preiſen 20,06 und 13,58 97 3 he 70 1 Ae Kirchen, und zwar in ſeinem erſten Theile folgende 
Bruder regungslos am Boden liegen; fie hielt ihn für todt, und dachte 6 den Preiſen 24,5: ad 18,98 107,835, 1817 bei den Preiſen 31,15 ſchnitte: A. Die Wiſſenſchaft (von den Lehrunterſchieden) nach ihrer Alge; 

A 1868 5 f 1 bei den Preiſen 24,53 und 9 on 17,37 ei den Preiſen 31,15 und meinheit; 1) von der Kirche überhaupt, 2) von den katholiſchen und edangeli- 
nicht an ihr eigenes Schickſal, ſondern beweinte fortwährend den Bru⸗ 252 120,168, 1848 bei den Pfahen ka und 10,56 108,462, 1849 bei den |jchen Kirchen (Entſtehung, Namen dc.) 5 die L runterſchiede 2. B Sie li 
der. Doch aus dieſem war das Leben noch nicht für immer entflo- Preiſen 17,04 und 9,57 gen 10, 89 und ae Ni und 10,29 | jenicaft nach ihren Sonderbejtandtheilen ; 1. die Lehrunterſchiede, welche die Vor⸗ 
hen, denn es gelang, den Knaben nach dreiſtündigen Bemühungen, 92,820, 1 hi Den 4858 bei den Preisen 25,14 und 3 auc dauer Of . — bilden. I) Von Chriſto, Chriſtus an ſich, ‚Yon Chriſtus 
mit Hilfe mehrerer Kannen Waſſers 1270 en ins Leben | 20,26 und Preſen 31,48 und 22,54 15 1855 bei den Preiſen 32,0 W. i Gone ne: Valin ber & a 1 170 a0. 3) von dem 
zurückzurufen. Aerztliche Hilfe, welche bald her eigerufen, läßt für den] und 22,77 112,716. Die Zunahme der Todesfälle mit ſteigenden Preiſen ſpie⸗ Was ab 4 ! 180. 2 d ey 

; 9 f i wel Ar tlich. : Was aber das Werk vor All Szeichnet, iſt in ethiſcher Bezie 
3 5 — mit blauer Backe und einem dicken roth unterlaufenen | gelt ſich in dieſen Zahlen 17 1 55 deutlich. Rur die Jahre 1848 und 1849 rein chriſtlicher Standpunkt, ben Saen Der Glen Duldung, N 
ge dav h 


; . ; h ; N 5 deutet die rte Zahl der Todes: zip chriſtli ee n : 

etommen iſt, die beiten Reſultate hoffen, doch die arme] bilden eine scheinbare Ausnahme Hier N geſteigerte Ya | zip christlicher Verföhnung, in wiſſenſchaftlicher Beziehung aber: ei ie 
Frau liegt mit ſtarken, im Zickzack laufenden Brandwunden ſchwer er- 1175 Be 8 0 a int die ar eee Be Quellenſtudium, verbunden dat ubilofophiier Anſchauung Bi dieler 
krankt danieder. Ein Fäßchen Spiritus, das ſich in der Wohnſtube be N ec und 1848 die Cholera. Ganz entſprechende Reſultate liefert Schärfe in der Beweisführung. — Möge recht bald der zweite Vand erſcheinen! 


fand, iſt bei dem Schlage entzweigeſprungen und der Inhalt brannte, die von Herrn v. 0 A al ; 
wahrſcheinlich ebenfalls vom Blitze geſtreift; die Flamme wurde jedoch] brechen, wegen welcher in Wei e den Jahren: 24,333 J ig O Zur Begegnung irriger Mittheilungen über die Lage der kaiſerl. L 

durch die Arbeiter bald gedämpft im Jahre 1811, 28,005 1, N 1846. 40,30 95 1843, Pre 1. J. + | Carol; Akademie der Naturforſcher müſſen wir, was die! ortofreiheit a har 

" 29,038 i. J. 1848, 38,235 . J ez d L 3.1897, r 8 daß deren Entziehung allerdings als nahe bevorſtehend der An 5 

5 32,502 i. J. 1849 verfolgt wurden, atſachen, wie fie hier für ein auf amtlichem Wege angezeigt worden iſt, dieſe Angelegenheit ie doch N 


. Derartige 
1 k Re N „ vorwiegend industrielles Land eſtgeſtellt find, gelten nicht mehr, wenigſtens nicht | Akademie und mit den hoͤchſten Behörde N. 5 
Kiel, 21. Juli. Die in den letzten Wochen veröffentlichten Bade⸗ in ee Maze für eine REN Bevölkerung; für die Zuſtände teht, ſchlimmſten Sale ler = ihr a aaa in Verhandlung 
Liſten ſcheinen für die gegenwärtige Badezeit eine erfreuliche Frequenz in fabrizirenden Diſtrikten ſind ſie eriſtiſch und werden ſich ſtets wie- Folgen wohl noch nicht ſo bald zu erwarten ist, da ihr ergang und ſeine 
zu verſprechen. Wir finden nicht allein ſchon eine große Reihe vorn derholen. Fr (|preubiiche, Regierung bie bisher Großmütbig gewährten Sunne d ei 
Namen in den Liſten det B ft und der andern düſternbrocker i Inicht entziehen, die Akademie andererſeits aber in i menen en 
i N adeanſtalt und der an : . [Theologif g So eben iſt in] Kr d x 1s aber in ihren Mitgliedern noch jo viel 
Hotels, ſondern wir ſehen auch daraus, 25 Säfte aus den verſchie: . N. e ion Gd 5 le he cl Jſchmar) A ER Wien af Kleie das ſeit zwei Jahrhunderten ſo viel und ſo 
denſten und weit entfernten Oertern kommen;! Berlin, Offenbach, 1 e Band eines ſehr intereſſanten Werkes: „Die Lebrunterſchiede der hat fie ſich in neueſter Zeit zu be ee wird. Im Gegentheil 
rt a. M., Wien, Warſchau, St. e e e katholiſchen und evangel ache des Darſtellung und Beurtheilung ide . Verhältniß nicht geweſen As re oralen She 
i u Wi n 1 r f i geweſen, w. 
wir genannt. Mehrere Perſonen fürflichen Standes un r . Cpieliäntten ur @e 


hohe Staatsbeamte find zu längerem Aufenthalte eingetroffen und! Obgleich die chrheiten der chri 
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Brautpaar nach der Kirche zu fahren, ja ſelbſt die unvermeidlichen 
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PPP 


den ſchädlichen Einflüſſen eines kupfernen Gefäßes, durch Einlagerung in dem⸗ 


3 hauſe bis zur Kirche in telegraphiſchem Verkehr. 


Geeſchäftsmann das Pränumerandum dem Poſtnumerandum, wie es ſich 


ſuche den Finger eingebüßt habe. 
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pränumerando erfolgen ſollte. Die feierliche Stunde kam — Ochſen 
und Maſtvieh waren geſchlachtet, die geladenen Gäſte und üblichen Bei⸗ 
ſtände erſchienen, die Hochzeitsequipagen ſtanden vor der Thür, um das 


* 


bietet ebenfalls viel des e e dar. Durch Nichts behindert, bewegt ſich 
i 


die Bombe in ſchöner, bekannt 
und faſt langſam, daß ſelbſt ein ſchwaches Auge ihr folgen kann. Auf 
fu ed und tracirte Rechtecke bilden für dieſe Wurfgeſchoſſe das Ziel. Natür⸗ 
lich ſind für das gewöhnliche W zur Uebung die Bomben mit keiner Spreng⸗ 
ladung verſehen, obgleich ſich Referent, wie auch jeder Uneingeweihte, durch das 
durch eine geringe Pulpermenge erzeugte Ausſtoßen des Zünders täuſchen ließ. 
Die Wirkung der Brandbomben und Leuchtkugeln konnte bei hellem Tage natür⸗ 
lich nicht in ihrem ane ae beobachtet werden; das erſt am Ende der 
Revue abzuhaltende Nachtſchießen wird gewiß auch in dieſer Hinſicht befriedigen. 
Anders war es mit den Streugeſchoſſen der Mörſer, den Kartätſchen, Spiegel⸗ 
ee jn ne 1 5 0 oſſe 82 7 2 75 in a ver: 
3 e 5 vadt und fo in bedeutender Anzahl gegen das Ziel getrieben, als welches ein 
wohl nach der Trauung auch noch Zeit zur Regulirung dieſer finan⸗ abgeſteckter Laufgraben dient, der auch eine recht artige Menge dieſer kleinen 


2 une Da nun Na Hin⸗ und Widerreden nichts half, jo | Vernichtungskörperchen aufgenommen hatte. (Poſ. Z.) 
glaubte der Bräutigam ſeinerſeits, daß auch die Hochzeit verfchoben |. : 32 RE R 

werden könnte, empfahl ſich zum 3 Wohle ſtieg I eine A e . Mieiengebizne, a a Die etwas rauhe, 
Droſchke und verlebte den Abend in der gemüthlichen Erinnerung an] An 8 En 50 e 9 ae kerung, e 
das unterbrochene Hochzeitsfeſt. Indeß — aufgehoben it ja nicht einer beharr ich ſehr m en wiederum Platz gemacht. adegaſte 
aufgehoben! — und Vergnügungsreiſen e füllen unſere Thäler und Gaſthäuſer, beſon⸗ 
ES N TE BEN IT Er! ders feit dem Anfange der Schulferien an den meiften Orten. Die 
O Breslau, 31. Juli. Heute Früh wurde ein menſchlicher unvermeidliche grüne Trommel hüpft über die grünen Matten, und 
Finger auf dem königlichen Polizei⸗Präſidium abgegeben, der auf klettert behende in Jubel die ſteilen Höhen hinan. Allgemein hegte man 
dem Ringe gefunden worden war. Der Eigenthümer iſt bis jetzt noch] hier die Hoffnung, zwiſchen unſern Bergen in dieſen Tagen den Schöpfer 
unberannt. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich im vorigen Jahr, indem und Hort aller Thierſchuz⸗Vereine auf deutſcher Erde, den hochverdien⸗ 
ein Polizeibeamter auf dem Burgfeld ebenfalls einen Daumen fand, ten Hofrath Dr. Perner, begrüßen zu können. Er mußte indeß, wie 
zu welchem ſich auch Niemand gemeldet hatte. Bei dem heutigen Fall verlautet, eine Wanderung hierher aufgeben. Trotz der Fülle ſo vieler 
vermuthet man, daß ein Dieb bei einem vergeblichen Einbruchsver⸗] Brunnengäſte an der Quelle zu Warmbrunn, hat es doch, wie ſonſt, 
Die angeſtellten Recherchen werden zu einer „Reünion“ in der Gallerie noch nicht kommen können. Der 
Mittelpunkt, der ſo überaus humane Fürſt zu Hohenzollern, wie ſchon 
bemerkt, wird ſchmerzlich vermißt. Das von dem achtbaren Schie⸗ 
mang'ſchen Ehepaare wohlgepflegte Theater iſt für ſehr Viele ein an⸗ 
genehmer Vereinigungspunkt. Täglich pflegt es beſetzt zu fein. Meh⸗ 
reremale war auch nicht ein Platz mehr zu haben. „Grillen“-Fän⸗ 
gerei hat es ſchon öfters, mit immer wiederkehrendem, günſtigen Gr: 


Zuſchauer und noch mehr Zuſchauerinnen ſtanden von dem Hochzeits⸗ 
Noch war die Aus⸗ 
Zahlung der tauſend Thaler nicht erfolgt. Der Bräutigam, welcher als 
von ſelbſt verſteht, vorzog, bedeutete nun doch nach langem Zögern dem 
zukünftigen Schwiegervater, daß wohl der Augenblick zur Uebermachung 
der klingenden Mitgift jetzt gerade der geeignetſte ſei. Der Schwieger- 
vater war nun zufällig entgegengeſetzter Meinung und meinte, es ſei 


wohl das Nöthige ergeben. 


Breslau, 30. Juli. [Polizeiliches] Am 29. d. Mts. erkrankte plötzlich 
ein Bewohner der Albrechtsſtraße unmittelbar nach dem Genuſſe von Pfeffer⸗ 
1 die derſelbe ſich aus einer Bäudelei in der Schuhbrücke hatte bringen 
aſſen. Eine ſofort polizeilicherſeits angeſtellte Recherche ergab, daß qu, Gurken 


elben, ausgeſetzt geweſen waren. 5 ; n . al 
5 8 ee Altbüßerſtr. Nr. 9, 1750 Stuck Manilla⸗Cigarren in vier | folge getrieben. Nach ſolcher Thatſache iſt das neuliche Referat eines 
Kiſten, 2 500 und 3 à 250 Stück, Werth 45 Thlr., 6 Stück Seife, durch: entweder übelberichteten oder übelwollenden Correſpondenten in der 
E Wer Phi, Sher b. 25 r Nn S = eth * in J Fusch „Schleſ. Ztg.“ zu beurtheilen, „die warmbrunner Schauſpieler hätten 
E. r., 2 Gläſer berliner Räucherpulver, Werth 24 Sgr. 3 Flaſchen ihr N Sand u w. P. 
2 Haaröl (Bandoline) und 30.—40 Thlr. baares Geld in diverſen Sorten. ihre Hoffnung auf md gebaut. E. a. w. Y 
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5 Duüſſeldorf; Generalmajor und Kommandeur der 11. Diviſion v. Fan en 


O Gleiwitz, 28. Juli. [pflaſterung. — Unglücksfälle. — 
Vergnügliches.] Die Asphaltlegung in den Hauptſtraßen der in: 
nern Stadt iſt nun faſt beendet, und unſer Ort hat dadurch an dieſen 
Theilen ein großſtädt. Anſehen bekommen; möchten nur auch die ande: 
ren Theile der Stadt gleichen Schritt halten, mindeſtens inſofern, daß 
man in den bedeutendſten Straßen der Vorſtädte bei ſchlechtem Wetter 
nicht nur trockenen Fußes, ſondern überhaupt durchkommen und ſeines 
Weges wandeln könne. Im Frühjahr wurden zwar Steine nach allen 
Seiten angefahren; aber es trat bald wieder Stillſtand ein. Es ſoll 
nicht nur an Geld, ſondern auch an Steinen fehlen, und deshalb wer: 
den die vorhandenen hin- und hergefahren, und immer dorthin ge: 
bracht, wo bildlich geſprochen, gerade ein großes Loch zu ſtopſen iſt, 
und wir haben die wenig erfreuliche Ausſicht, auch im nächſten Jahre 
in den Fußtapfen unſerer Vorfahren zu wandeln, wenn ſie nicht durch 
die zugenommene Frequenz ſehr ausgetreten und ganz unwandelbar 
wären. — Der in dem Sulkowskiſchen Prozeſſe verurthetlte Franke 
iſt von hier nach Ratibor ins Ingquiſitoriat abgeführt worden, wahr⸗ 
ſcheinlich, um ſeine Bewachung ſicherer zu ſtellen. — In vergangener 
Woche war eine Frau von hier zum Begräbniſſe ihres Sohnes in Kö⸗ 
nigshütte; auf dem Heimwege bat die Frau, ermüdet und angegriffen, 
wie ſie war, einen Vecturanten, er möchte ſie auf ſeinem leeren Wagen 
mitnehmen; ſie ſchlief aber auf demſelben ein, und fiel, ohne das jener 
es merkte, herunter; der Wagen ging über ſie hinweg und zerbrach ihr 
fünf Rippen. Vor ihrem Tode konnte ſie noch über das Sachverhält⸗ 
niß vor Zeugen Auskunft geben, und eine weitere Unterſuchung verhü— 
ten. — Letzten Sonnabend zwiſchen 9 und 10 Uhr Abends waren die 
platten Zinkdächer der Häuſer am Markte ſtark beleuchtet. Lichter 
wanderten darauf in ämſiger Haſt hin und her. Bald ſammelte ſich 
auch eine ſchauluſtige Menge in Erwartung der Dinge, die da kom⸗ 
men würden. Es kam aber nichts. Einige Diebe ſollen in ein Haus 
ſich geſchlichen haben, und den Weg zur Flucht, als fie bemerkt wur: 
den, nach oben genommen haben. Es wurde daher auf ſie Jagd ge— 


Gefunden wurde: Eine Lorgnette und ein Hohlſchlüſſel. * 

Angekommen; k. k. ruſſ. Staatsrath v. Slotwinski mit Familie aus Pe⸗ 
tersburg; Oberſtlieut. v. Hatzfeld aus Warſchau; Ihre Excell. Frau General 
v. Lachmann mit Dienerſchaft aus Petersburg; Se. Erc. Geh. Rath Graf 
Alexis Bobrinsky, Flügel⸗Adjutant und Stallmeiſter Sr. Maj. des Kaifers, 
aus Petersburg; Ihre re Frau Gräfin Bobrin mit Begleitung und Die: 
nerſchaft aus Petersburg; Se. Erlaucht Graf Hatzfeld mit Dienerſchaft aus 


aus Berlin; Oberſt und Kommandant v. Helldorf aus Wittenberg; könig 
hannov. Oberſtlieut. a. D. v. Dehnel aus Hannover. (Pol. Bl.) 


Breslau, 30. Juli. [Perſonalien.] Allerhöchſt beſtätigt: Die Wahl 
des Stadtſyndilus Groß zum Beigeordneten der Stadt Brieg auf die Dauer 
von 5 Jahren. Beſtätigt: 1) Die Wahl des Wirthſchafts⸗Inſpektor Bach in 
Gellenan zum Bürgermeiſter der Stadt Lewin auf die Dauer von 12 Jahren. 
2) Die Wahl des Maurermeiſter Herrmann an Stelle des verſtorbenen Kreis⸗ 
wundarztes und Rathmannes Petruſchky als unbeſoldeter Rathmann der Stadt 
Medzibor auf die Dauer der noch übrigen Dienſtzeit des Verſtorbenen. Kon⸗ 
eſſionirt: 1) Der Kaufmann Emanuel Whillpp zu Breslau als Agent der neuen 
Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Fortuna“ zu Berlin an Stelle des zeit⸗ 
erigen Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann Meidner. 2) Der Kaufmann 
Naeh Eckersdorf zu Breslau als Unteragent der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Deutſcher Phönix“ zu Snake a. M. an Stelle des zeitherigen Unteragenten 
dieſer Geſell dl, Kaufmann J. Oppitz. Niedergelegt: Von dem Kalkulator 
a. D. Friedrich Trautmann zu Breslau die von ihm 8 geführte 18 Wen 
der Versichern „Thuringia“ in Erfurt. ejtätigt: Die Vokation 
ſür den bisherigen Hilfslehrer in Groß Wandris, Johann Amandus Schaffer, 
um dritten Lehrer an einer der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchulen in 
Breslau. Die Volation für den bisherigen Schullehrer in Groͤditz, Guſtav 
Friedrich Robert Pohl, zum evangeliſchen Schullehrer in Johnsdorf, Kreis Brieg. 
ie Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Gimmel, Julius Heinrich Hein⸗ 
el, zum evangeliſchen Schullehrer in Oſſelwitz, Kreis Wohlau. Die Vokation 
ür den bisherigen Subdiakonus in Oels, Karl Gottfried Otto Reiche, zum 
Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Döberle, Kreis Oels. 8 
(Bermächtniß.) Die zu Breslau verſtorbene verwittwete Bankier Guttentag 
hat dem Hoſpital für alte hilfloſe Dienſtboten daſelbſt 50 Thlr. letztwillig zuge⸗ 
wendet. 


Is Liſſa in Schleſien. Um unſer kleines Landſtädtchen ſpukt 
es in allerbeſter Form und wird ſich dieſer Tage eine bewaffnete Menge 
auf die Beine machen, um den Teufel auszutreiben, der Jung und 
Alt, trotz feiner unſchuldigen Perſönlichkeit, in Schrecken geſetzt. Dieſer 
ſpukende Geiſt iſt nämlich ein kaum vier Wochen altes Saugkalb, 
das am vergangenen Sonnabend in der Mittagsſtunde aus dem Ge: 
hoöſte feines Herrn entlief, feinen Weg direkt nach der naheliegenden 
Waldung nahm und bis jetzt trotz aller Bemühungen des Eigenthü⸗ 
mers noch nicht eingefangen werden konnte. Obgleich nur ein in aller 
Unſchuld verirrtes Kälblein, ſetzt es doch die durch den Wald Wan⸗ 
dernden in Furcht und Schrecken und hat ſogar einen Eiſenbahnwär⸗ 
ter, welcher in der Nacht das ſcheue Thier wegen ſeiner ſchwarzen 
Farbe und den in der Dunkelheit glänzenden Augen für den wahrhaf— 
tigen Teufel gehalten, zur feſten Einſchließung in ſein Bahnhäuschen 
vermocht. In der in der Nähe liegenden Ortſchaft Sarawenze haben 
die Leute einen Wolf zu erblicken geglaubt und find vor ihm ſchleu— 
nigſt entflohen. Das ſchöne Kalb hat ſich indeß mit den Waldbe⸗ 
wohnern in kollegiale Gemeinſchaft geſetzt und iſt dieſer Tage in Ge: 
ſellſchaft einer Rehkuh geſehen worden. Um dieſen Spukereien ein 
Ende zu machen, ſoll nun jetzt eine Treibjagd veranſtaltet und der 
extemporirende Flüchtling in das Haus ſeines Herrn, nämlich auf den 
Pfarrhof, zurückgeführt werden. 

27. Juli. [Die Artillerieſchießübungen. In den ſingen⸗ 
den bee 2 Haubitzen miſchen — ſeit Schar die Niochett 
ſeſtungsgeſchutze und namentlich die Mörſer in allen Arten vom Schaft: bis 
zum 50pfündigen und Steinmörſer ihre grollende Brummſtimme. Das ſurrt 
und pfeift und ziſcht durch die Lüfte, daß es eine Luſt iſt. Trotzdem, daß nach 
der Meinung Sachverſtändiger der Rikochettwurf der ſchwierigſte ift, jo bewährte 
ſich doch auch hierbei die gediegene Ausbildung unſerer Artillerie. Alle Zweige 
dieſer wackern Truppengatkung wetteifern, ihre Kunſt und Geſchicklichkeit darzu⸗ 
thun. Die Feldartillerie rollt auf 1400 und 1500 Schritt, wirft im hohen und 

achen Bogen und beweiſt, daß ſie ihrer Hauptaufgabe, der Beweglichkeit und 

ewandtheit bei Bedienung der ultima ratio regum vollſtändig gewachſen iſt. 
Die Feſtungsartillerie geht in ihren verſchiedenen vielſeitigen Ue ungen nn: 
ſamer, aber ficher zu Werke. Eine Kompagnie jucht der anderen den Rang ab: 
zulaufen, denn während, wie ich Ihnen mittheilte, dieſe unter 30 Demontir⸗ 
ſchüſſen nur drei Nichttreffer hatte, gelingt es ſogar jener, wie ich erfahren, unter 
20 Ritochettwürfen 19 Treffer zu erzielen. Am Mittwoch wurde ein jedenfalls 
ſehr intereſſanter Verſuch mit Kriegs⸗ Spenge) Raketen gemacht; leider war 
es ein geheimer, dem nur Militärperſonen beiwohnen durften; ich bin zu meinem 
Bedauern deshalb außer Stande, hierüber Näheres zu berichten. An demſelben 


Tage begann das Schießen mit Shrapnels, d. h. mit Granaten von geringerer] kan ; . e 
Vidalltarte welche a einer Sprengladung und Bleikugeln gefüllt ſind. Dieje | unſern Handelskammern erlaubt, Gewerbetreibende zuzuziehen und über gewerb⸗ 


Schußart iſt inſofern überraſchend, als man in ziemlicher Entfernung vom Ziel, liche Angelegenheiten Berichte, Gutachten und Petitionen zu erlaſſen. 
lich auch in angemeſſener Höhe das Shrapnel krepiren ſieht (und hört), 77 2 : 7 
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en beſtehende Ziel geſchleudert werden. Am Donnerſtag und Sonnabend ; 
wurden Verſuche mit Bleibomben aus der 25pfündigen Haubitze angeſtellt. ein Feuer aus, welches, unglücklicherweiſe durch einen Sturm begün: 
ſtigt, ſich fo ſchnell verbreitete, daß binnen 10 Minuten das ganze Dorf 


Dieſes Geſchütz ſtand 600. Schritt von den beiden im erwähnten Polygon hinter⸗ 
einander aufgeſtellten Scheiben. Der mir gemachten en 80 Pd we vuren | in Flammen ſtand. Trotz dem, daß das Feuer am Tage ausbrach, 
konnte dennoch wegen der großen Hitze und dem faſt erſtickenden Rauche 


gen traf, zu entkommen. — Der Bahnhofsreſtaurateur Weinhold veran: 
ſtaltet zum 2. und 3. Auguſt, an dem Geburtstage des hochſeligen Kö: 
nigs, ein Veteranenfeſt, das ein Volksfeſt im echten Sinne des Wortes zu 
werden verſpricht. Viele hieſige und auswärtige Ehrenmitglieder der 
allgemeinen Landesſtiftung als Nationaldank haben ihre Unterſtützung 
zugeſichert. Die hilfsbedürftigen Veteranen des Kreiſes, die für Preu: 
ßens Freiheit und Unabhängigkeit auf dem Felde der Ehre geſtritten 
haben, ſollen frei bewirthet werden. Das Programm für beide Tage 
ſoll durch „Rieſenplakate“ noch veröffentlicht werden. Möge das Un⸗ 
ternehmen durch gutes Wetter begünſtigt ſein. — Die Stegmannſche 
Geſellſchaft verläßt uns noch im Laufe dieſes Monats. 


II. Kreuzburg, 29. Juli. Schon öfter war bei uns die Rede von Er: 
richtung einer Handelskammer oder von dem Anſchluß an die Handels⸗ 
kammer zu Breslau. Der Hauptgrund, weshalb es weder zu dem Einen noch 
zu dem Anderen kam, lag an einer vorherrſchenden Unkenntniß des Zweckes der⸗ 
ſelben und an einer gewiſſen Verſtimmung über manche Hinderniſſe im Verkehr 
der Gewerbebetriebe, deren Beſeitigung man aber vorzunehmen wünſchte, eher 
an die Errichtung der Handelskammer gegangen werden ſollte. Daß die Han⸗ 
delskammer gerade das geeignete Organ zur Beſeitigung der Letzteren ſein würde, 
daran dachte man nicht. Daß dies aber wirklich der Fall iſt, geht aus einer 
einfachen Einſicht in das Geſetz vom 11. Februar 1848 hervor, wodurch die 
Errichtung von Handelskammern angeordnet, wo die Zwecke ihrer Thätigkeit an⸗ 
en doll und die Wege vorgezeichnet find, auf welchen die Letzteren erreicht wer⸗ 
den ſollen. 

Nach § 4 dieſes Geſetzes haben Handelskammern die Beſtimmung: auf Ver⸗ 
langen der vorgeſetzten Provinzial⸗ und Centralbehörden Berichte und Gutach⸗ 
ten über Handels⸗ und Gewerbeangelegenheiten zu erſtatten, auch nach eigenem 
Ermeſſen ihre Wahrnehmungen über den Gang des Handels und der Gewerbe, 
ſo wie über die für den Verkehr beſtehenden Anſtalten und Einrichtungen zur 
Kenntniß jener Behörden zu bringen und dieſen ihre Anſichten darüber mitzu⸗ 
theilen, durch welche Mittel Handel und Gewerbe zu fördern ſind, welche Hin- 
derniſſe entgegenſtehen und in welcher Weiſe dieſelben zu beſeitigen ſind. 

Dennoch iſt es aber klar, daß die Unrecht haben, welche jagen: „io lange 
das und das noch beſteht oder geſchehen kann, mögen wir keine Handelskam⸗ 
mer“, während es viel richtiger wäre zu ſagen: „das und das wird ſo lange 
beſtehen und jo lange geſchehen konnen, als wir teine Handelskammer haben“. Denn 
wenn auch die Handelskammern in Preußen noch keine eigene gewerbliche Ab⸗ 
theilung haben, ſo werden ſie doch wohl eine bekommen, wenn unſere Regierung 
vergleicht, wie die Gewerberäthe bei uns alle faſt ohne Frucht zu Grunde ge 
gangen find und wie die S Abtheilungen der öſterreichiſchen Handels- 
ammern faſt nach allen Seiten hin Segen brachten. Auch jetzt ſchon iſt es 


die 25pfündigen Bomben (die trotz ihrer Benennung ca. 60 Pfd. wiegen) durch 
Ausgießen 55 Blei auf 96 bis 100 Pfd. Gewicht gebracht und durch 995 Pfd. 


Pulver im flachen Bogen geworfen. Die erzielten Reſultate ſollen fehr befrie⸗ 
digend geweſen ſein. Das ſeit Dinſtag täglich fortgeſetzte Werfen aus Mörſern 


ch parabolartigen Kurve durch die Luft, ſo ruhig 
der Erde 


macht; ſie waren indeſſen ſo glücklich, ehe man die nöthigen Vorbereitun⸗ x 
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gar nichts gerettet werden, auch fait der größte Theil des Viehes it 
mit verbrannt. In wenigen Minuten wurde die ganze Habe der Hart⸗ 
geprüften ein Opfer des verzehrenden Elements, und 81 entblößte 
Schornſteine blicken gleichſam hilferufend in die Umgegend. Das Elend 
und die Noth der Obdachloſen ſind unbeſchreiblich, und Thränen be⸗ 
netzen jene Stätten, welche die verheerenden Flammen aus ruhigen 
Wohnplätzen in öde Aſchenhaufen verwandelt hat. 


Notizen aus der Provinz.) * Görlitz. Unſere gro- 
ßen induſtriellen Etabliſſements erweitern ſich mit jedem Tage. So 
erhält die Ernſt Geißlerſche Tuchfabrik an der Neißbrücke jetzt aber⸗ 
mals durch einen Anbau, der den Platz des ehemaligen Thor⸗Kontrol⸗ 
Hauſes einnimmt, eine bedeutende Erweiterung. — Auf unſerm Fried⸗ 
hofe wird dem verſtorbenen Ober⸗Bürgermeiſter Jochmann ein anſehn⸗ 
liches Monument errichtet, — Bei der Pflaſterung der Straße am 
Marienplatze und Eingange zur Steinſtraße iſt man auf altes Ge⸗ 
mäuer geſtoßen, welches von der Mauer des innern Frauenthores 
herrührt. 

T Nimptſch. Unſer Herr Landrath, v. Goldfus, zeigt an, daß 
willigt ſei, und daß ihn der Herr Kreisdeputirte v. Seidlitz auf 
Leipitz vertreten werde. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. Man ſchreibt uns aus Riga vom 9. Juli über den Stand der 
Ernten: „Die Nachrichten aus den Provinzen Orel, Kaluga, Tſchernigow 
Witebsk, Mohilew, Smolensk lauten ſehr günſtig, indem namentlich die Roggen⸗ 
felder ſehr gut ſtehen und eine reichliche Ernte in 116—117pfündigem Gewicht 
verſprechen. Der Einkaufspreis an Ort und Stelle wird ſich auf 9) Rubel pr. 
Laſt von 15 Tſchetwert ſtellen. Dagegen liegen minder günſtige Berichte aus 
den Provinzen Aſtrachan und Kaſan vor, welche vorzugsweiſe St. Petersburg 
verſorgen. Daſſelbe = von den an das ſchwarze Meer grenzenden Gouverne⸗ 
ments, welche in dieſem Jahre ſchwerlich erhebliche Mengen erportiren werden.“ 


beipziſ 30. Juli. Durch die Nachricht von der Zahlungseinſtellung des 
großen wallachiſchen Handelshauſes der Gebrüder Georgi und Waſſili Joan in 
Plojeſti iſt auch eine Anzahl biejiger Handelshäuſer beunruhigt worden. Von 
der Bedeutſamkeit der Sache zeugt, daß das preußiſche Generalkonſulat zu 
Bulareſt unſerm Miniſterium des Innern davon Anzeige gemacht hatte, welches 
letztere hinwiederum den hieſigen Handelsvorſtand davon in Kenntniß ſetzte. Die 
Gläubiger des Hauſes find auf den 7. Auguſt neuen Stils zu einem in Plojeſti 
abzuhaltenden Termin behufs gütlicher Einigung eingeladen. (D. A. 3.) 


Breslau, 30. Juli. Nach dem offiziellen Jahresbericht für 1856 über 
die Ein⸗ und Ausfuhr von Metallen in Großbritannien umfaßte die Einfuhr 
von Zink 18,213 Tons (359,706 preuß. Ctr.), wovon die Hanſeſtädte 11,291 
Tons, Belgien 3613 Tons und Preußen 1740 Tons ſendeten. Die Einfuhr 
5 übrigens außerdem bei der Einfuhr aus den Hanſeſtädten er⸗ 
heblich betheiligt. Die Einfuhr von Galmei betrug 2357, Tons, wovon 192% 
Tons aus Belgien kamen. Die Hauptausfuhr ging nach den britiſchen Terri⸗ 
torien in Oſtindien, welche 1572% Tons engliſchen und 1016 Tons fremden 
Zink bezogen. Außerdem wurde noch ein einigermaßen bedeutendes Geſchäft mit 
den endlifehen Anſiedelungen in Auſtralien gemacht; ſie erhielten 586 Tons 
engliſchen und 99 Tons fremden Zink. Die Totalausfuhr betrug 3351 % Tons 
engliſchen und 2172% Tons fremden Zink und 15 Ctr. Galmei. 


+ Breslau, 31. Juli. [Börſe.] Die Stimmung unſere Börſe war 
heute ſehr flau; außer Neiſſe⸗Brieger, die beſſer bezahlt wurden, gingen ſämmt⸗ 
liche Eiſenbahnaktien im Preiſe zurück; ganz beſonders fand dies bei Oderber⸗ 
Bu ats an om. 2 — A billiger verkauft wurden. In 

1 a e ralt unver 
das Geſchäft nicht f ich. Fonds feſt. —— 


Bettelbant 934, i 


a 2 
Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Na u — ſi er Bank⸗ 
verein 94% —94 , bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft — —, Berliner Bank⸗ 
verein — —, Kärnthner — —, Elifabetb $ bahn — —. 

§s Breslau, 31, Juli. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen matter; Ultimo⸗Regulirungspreis 40% Thlr., pr. Juli⸗Auguſt 40% 
bis 40 ½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septbr. 40% —40½ Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 
43—42% Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 44—13½¼ Tot „bezahlt, 4344 Thlr. Gld., 
N 44 Thlr. Br., 43% Thlr. Gld., pr. A. h 1858 47 Thlr. be⸗ 
zahlt und Br., 46½ Thlr. Gld. — Rüböl loco 14% bezahlt, pr. 

14% Thlr. Br., September⸗Oktbr. 13% Thlr. bezahlt und Br., 13% Thlr. Gld. 
— Kartoffel⸗Spiritus matter; Regulirungspreis pr. Ultimo 12% Thlr., pr. 
Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 13—12% Thlr. bezahlt, Septbr. Oubr. 121 
Thlr. Br., Oktbr⸗Novbr. 11% Thlr. Br., Novbr.-Dezbr. 11 Thlr. dezahit und 
Gld., pr. Frühjahr 1858 11 Thlr. gehandelt. 

l Produktenmarkt.] Wir hatten auch heute bei guten Zufuhren von 
altem ſowohl als neuem Getreide einen ſekr trägen Markt; beſonders läßt ſich 
dies von Weizen und Rechen berichten, welche auch 2—3 Sgr. unter Notiz er⸗ 
laſſen werden mußten. Gerſte und Hafer waren noch am verkäuflichſten zu den 


beſtehenden Preiſen. 
˖ i 8 —88—90—96 
Weißer zen 30—85—90—94 Sgr. 


Gelber Weizen 3 
Brenner Welpen 65—70—75—80 


5 nach Qualität 
U 


Roggen. 50—52—54—56 5 un 

G * r 42—45—47—50 7 Gewicht. 
fer 30—32—34—.36 5 

u er REN 50—52—54—56 5 


en = 

Oelſaaten waren heute mittelmäßig zugeführt, die Stimmung war matter 
und letzte Preiſe behaupteten ſich nur mühſam. — Winterraps 100—106—110 
bis 114 Sgr., Winterrübſen 102—108—112—115 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl flauer; loco 14% Thlr. bezahlt, pr. Auguſt 14% Thlr. Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 13% Thlr. bezahlt. 

Spiritus niedriger, loco 13 Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten waren nur kleine Poſten offerirt und holten Preiſe zur 
Notiz; einige Ctr. hochfeine weiße diesjährige Saat bedangen 24% Thlr. 

Rothe Saat 18—19—20—22 Thlr. 
Weiße Saat 18—20—21—23 Thlr. nach Qualität. 
Typmothee 8.54 —0.—9)/ Thlr. 

An der Börje war das Lleferungsgeſchäſt in Roggen und Spiritus wegen 
Ultimo⸗Regulirungen ſehr unbedeutend und Preiſe niedriger. Roggen pr. Auguſt 
und Auguſt⸗Septbr. 40% —40% Thlr. bezahlt, Septbr.⸗Oktbr. 42% Thlr. be⸗ 
zahlt, Oktbr.⸗Novbr. 41343 ½ Thlr. bezablt, Novbr.⸗Dezbr. 43% Thlr. 
Gld., 44 Thlr. Br., pr. Frühjahr 1858 iſt 47—46 Thlr. bezahlt und Gl. — 
Spiritus loco 12% Thlr. Gld., pr. Juli 12%, —12% —12% —124½ Thlr. be⸗ 
zahlt, Auguſt⸗Septbr. 12% Thlr. Gld, 12% Thlr. Br., Septbr.⸗Ottbr. 12% 
Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 11% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr 11 Thlr. bezahlt. 

Der Regulirungspreis pr. Juli iſt feſtgeſetzt für Roggen auf 40% Thlr., 
für Spiritus auf 12% Thlr. 


1. Breslau, 31. Juli. Zink ohne Umſatz. 


Waſſer tand. 
Breslau, 31. Juli. Oberpegel: 12 F. 9 3. Unterpegel: 1 F. 8 g. 


2 Die neneſten Marktpreiſe aus der ee 

Neiſſe. Weizen 83 93 Sgr. Roggen 48 52 Sgr., Gerſte 40—45 Sgr., 
Safer ee M 5 5 8960 art Er yo 

Nimptſch. Weißer Weizen 89 — gr., gelber 30 - 95 Sgr., 0 
45-54 S 10 G5 140. Sgr., Hafer 28 —32 Sgr. „ 

Bunzlau. ißer Weizen 100.108 Sgr., gelber 87 —102½ Sgr., 
Roggen 55—60 Sgr., Gerſte 42 48 “ Sgr., Hafer 33—36 / Sgr., Erbſen 
6067 ½ Sgr., Kartoffeln 32 Sgr., Pfd. Butter 6% —6% Sgr. 

Reih enbn⸗h O.⸗L. Weizen 105—115 7 Roggen 43%4—53% Sgr., 
Gerſte 44½ —52½ Sgr., Hafer 32 37 ½ Sgr. 


Mit einer Beilage. 


ihm ein ſechswöchentlicher Urlaub zum Gebrauch einer Badekur be⸗ 
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Beilage zu Nr. 353 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 1. Auguſt 1857. 


5 - entlang erſt mit dem Jahr 1853 begann, fo daß nur die Zeit von 1850 bis 

Eiſenbahn⸗ Zeitung. 1857 für die . e des Baues Di werben 2 Die ſüdliche 

N l Vollendungsftrede zwischen Laibach und Trieft, die jet dem Vertehr übergeben 

Trieſt, 22. Juli. Die nun endlich vollendete Eiſenbahn von Laibach nach wird, iſt im Ganzen 18.8 Meilen lan ; Sie beginnt von der Station Laibach 
Trieſt wird ohne weifel auch unſerm Verkehr, der in den letzten Jahren leider und zieht weſtlich Spin der Stadt Laibach durch den Stern der Lattermanns⸗ 
ſehr ſchleppend geworden, neues Leben verleihen, und dieſer Erfolg iſt um ſo Allee, des jo beliebten Crholungsorts und Spaziergangs der Bewohner, gebt 
cnergiſcher anzuſtreben, als die Staatsverwaltung ſelbſt thatſächlich bewieſen, was von da entlang der trieſter Chauſſee über Waltſch bis Stkander, in langen 


' e, von den Steiner⸗ 
Alpen bis zum Triglau. Unmittelbar nach dem franzdorfer Stationsplatz be 
ginnt die erſte größere Steigung mit 1 90 in einer Lunge von etwas über 
% . — bis die Hochebene pon Loitſch erreicht wird, und die zugleich die 


Eenftlicher Mille mit Ausdauer vereint zu leiſten vermag. Der Rieſenbau über |janften Krümmungen, zwiſchen den im laibacher Keſſelthal iſolirt ſtehenden] größtentheils in tiefen Felſeneinſchnitten. Vor Beginn des Giienbabnbaues find 
den Semmering, die Strecke über den laibacher Moor, der, Franzensviaduct erratiſchen Kaltblöden bei Außer⸗ und Inner⸗Goriza ſich wendend bis an den] dieſe Waldungen er vom den Jägern nd Walt enthümern gekannt 1905 


die Eiſenbahnſtrecke von Laibach nach Trieſt, von welcher 15 Meilen in eigentlichen Sumpfübergang. Der laibacher Sumpfübergang, auf den wir ſeines 
Selen 5 Waden, erheben die wien⸗trieſter Bahn zur erſten, ſchwierigſten beſchwerlichen Bade wegen noch einmal — —.— liegt — — 
auf kunſtwollſten auf der Welt, und jeder Oeſterreicher kann mit gerechtem Stolz Inner⸗Goriza on Trauerberg „iſt im Ganzen 1200 Klafter lang und wurde 
4 ein Werk blicken das ſeinem 2 vollkommen entſpricht und — — durch eine Dammkorperanſchüͤttung bewerkſtelligt, welche nach Vollendung der 
roffen iſt. Die Karſtbahn von Laibach bis Trieſt iſt nächſt dem Gebir lad. "SE f t b 
2 ang über den Semmering unverkennbar der ſchwierigſte Theil der Südbahn. trachtet werden wird. Mit der Ueberdauung des Sumpfes mußten zugleich 
Vieh wa 15. Jahren hat man öfter, ſelbſt von Fachmännern, hören können, zwei große Brüden, Fr mit 30 Klaftern lichter Oeffnung für den Laibachfluß, 
Und Mitenhängende Ausführung der Südbahn von Wien bis Trieſt ſei eine | die, andere mit 22 Klaftern über das alte Laibachbett zur Abführung der In⸗ 
d ichken, und noch vor 10 Jahren hat man die Behauptung aufgeſtellt, nundationsweſſer Lao zwei kleinere Brücken, jede mit 6 Klaftern lichter Oeff⸗ 
— der Semmering noch der Karſt mit Lokomotiven befahren werde. Die nung, für den 3 osthal? und Trauerberg ⸗Graben unter mehrfachen, die 
ite im Eiſenbahnfach im allgemeinen Zuſammenhang, dann der uner⸗ Bau Ausführung n n N nſeits des 
„her der mit dieſer Bau⸗Ausführung betrauten Fachmänner haben dieje | Sumpfes ere 1 g zieht die * an den Berglehnen in einer 
7 4‘ 


aut 
werden, und es kann dieſelbe bis zur Anhöhe von Loftſch als eine der ſchwie 
rigſten Gebirgsbahnen betrachtet enen Der Reſſende genießt währen 
len langen anſteigenden Fahrt 90000 43 br Sun 
) über di arten, über die Sm 
mit dem bandartig eingeſchnittenen Laibachfluß — I zur Stadt d mit 
denthal und 


bald zur Station 150 welche öjtlich vom auen en Orte erbaut, 

h entfernt iſt, und den Bahnverkehr zwiſchen Idrin, dem 
Wippachthal und Görz aufnehmen kann. Nach der Station Loitf ieht die 
Anlage der Bahn mit einer Steigung von 1: 90 durch wilde, ganz unbewohnte 
Waldungen bis hinter den abgebrannten Wald, von wo aus durchgehend 
beſſere Gefällsverhältniſſe beſtehen; ſie paſſirt die entfernter gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten Laaſe, Eibenſchuß, Maunitz und Rakek, und mußte beinabe auf die ganze 
Länge von 2 Meilen in Stein gehauen werden. — Außer dieſen äußerſt zahl⸗ 
reichen Felſenſprengungen und einigen Bahnüberbrückungen kommt auf dieſer 
Strecke nichts Bemerkenswerthes vor. Bei der Fahrt in dieſer jteilen Waldgegend 
bekommt der Reiſende einigemal die Ueberſicht über das — zeitweilig ganz unter 
Waſſer ſtehende Keſſelthal bei Planing und über dieſen feiner Zeit ziemlich 
bedeutend geweſenen Speditionsort. In Rakek iſt die dritte Waſſerſtation, 
7% Meilen von Laibach, welche zugleich die Aufnahmsſtation für Perſonen und 
N iſt, auf der die Frachtenabgabe wohl auf ließend in Bau⸗ und Scheit- 
ölzern beſtehen, und in der Richtung über Zirkniz gegen Trieſt von einiger 
(Trieſt. Ztg.) 


ae un ds Aeg gun Irhr. v. Bruck die Ingenieursabtheilungen | bervorbringen wird. Von dem franzdorſer Viadukt wenige hundert Klafter ent: 
sendet, um die Tracixung für die Bahnanlage und die Entwerfung der g 

Auprojette vornehmen — f un der a erhöchtten Entſchließung in] das Hirſchenthal erbaut werden, welcher gleichfalls den größern Bauwerken Oeſter⸗ 
8 555 man zur Ausführung 1 5 Du 17255 
13 it dem langwierigen und jchroierigen Bau gro ( \ ; 
Macher Moorubergangs begonnen. In den d 5 5 Jahren 1851, | langen dritten Base oberhalb Dulle geben dem Reiſenden bei jeinem Gin: 
ge und 255 wurden die übrigen Bauten der ſüdlichen Vollendungsſtrecke,] tritt in die Thalſch 10 vor dem Orte Franzdorf eine ſchöne Rundſchau über 
wehe in 22 Abtheilungen getheilt ſind, ſtreckenweiſe an verſchiedene Bau⸗Unter⸗ die daſelbſt in kurzen Entfernungen von einander ſtehenden großartigen Bauten. 
* — N ier Zum es ſich um den Zeitraum han⸗ Bult e hirſchenthaler Viadukt 15 die erſte Waſſerſtation, 
ue e au der nahe 19 Meilen [ üdlichen Vollen⸗] von Lai 5 t 
dungsſtrecke ausgeführt wurde, ſo darf nicht unbemerkt bleiben, daß di eigentliche | welcher ugleich die Aufnahmsſtation für Perſonen und Frachten iſt, bat eine 
Inangriffnabme, die wirkliche Entwickelung der Thätigkeit der ganzen Bahnlinie wunderſchöne Lage; man genießt dort eine prachwolle Fernſicht über die lai⸗ 
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Bedeutung zu werden verſpricht. 


ahrordnun 


für die Perſonen⸗ und Eilzüige auf der k. k. füdlichen A von Wien 


Die Verlobung meiner Tochter Lin i 

A na t 

SEIT genen dn B 
hi „Freun 

diermit ergebenſt anzuzeigen. er 


Ein Vorſchlag zur Güte. 


Man lieſt in den Zeitungen bei Ankündigungen von Concerten im Volksgarten häufig: 


Groß⸗Strehlitz, den 31. Juli 1857 rſonlicher Leitu i bis Trieſt, d i 
blitz, 31.8 57. Großes Concert der x. Kapelle unter perſon ng des ꝛc. Wir ſchlagen dem ieſt, dann auf den Zweigbahnen von Wr. Neuſtadt nach Oedenburg und von 
— 3 en, f e ae ang e in de e. Ranel nee e Nen Diving nad raten | 
i * 4 e ; 0 er N. e er n zilti ; 3 1 . ] 
zen Ta [948] bei x Darwiſchen dann und wann ein Muſikſtück ic. Herr No gal! wird bei dieser Giltig vom 28. Juli 1857 an bis auf weitere Beſtimmung. * 
Veil f a Umänderung der Anzeigen den Beifall der vielen Beſucher des Volt Von Wien nach Baden: Von Baden nach Wien: 


0 artens ſich jeden⸗ 
Groß⸗Strehlitz. 1 Königshütte. falls erworben haben. 89 002 


= MEERE òðͤã GCP 
Als Neuvermählte empfehlen ſich — 


Eduard Pallaske, Bürgermeiſter 


6 u. 0 M. Fr. (Eilzug), 6 U. 15 M. Fr. 4 u. 24 M. Morgens, 6 U, 37 M. Fr. 7 u. N 
Jo u SU. 40 M. d., 10 fl. Pom u.] 27 M. r, 8 . 21 N. Jr, 10 ff. 37 | 
30 M. Vorm. 12 U. 30 M. Mittags *, 21l.] Vorm. 2 ll. 22 M. Nachm., 3 U. 38 


f t — 
Nachmittags, 3 U. Nam, 4 U. Nachm. (ilzug), 4 U. 51 M. Nachm., 6 U. 11 M. | 


in Herrnſtadt. Bei Aug. Hirschwald in Berlin ist so eben erschienen und in A. Gosohorsky’s| > U. Nachm., 6 U. Abends, 7 U. Abends Abends, 7 U. 12 M. Abends, 8 U. Abends, 
* „Sete ee ac men Buchh. (L. F. Maske), vorräthig: „1709 = |, 3 7 we S fl. 45 M. 9 U. Abends Rn | 
ra 76 . 5 8 ö Außerdem verkehre Sonn und Feiertagen] Außerdem verkehren nach Erforderniß an Sonn- 
N 10 5 ſchled Handbuch der Baln eother apie. nad) Erſorderniß folgende Züge: und Feiertagen Perſonenzuge um 7 Uhr | 
ach lungen, unsäglichen Leiden verſchie ? F 8 U. 30 M. had. 45 . J un Udem.,] Abends, 
en e e ee Praktischer Leitfaden 1 u. 45 M. Nachm, 2 U. 45 M. Rachm. 
meinen, Iren Rinde en b we den Ber bei Verordnung der Mineralquellen, Molken, Seebäder, Fahrpreiſe bei den gewöhnlichen Zügen: I. Klaſſe 1 Fl. 10 Kr., II. Klaſſe 53 Kr., III. Kl. 
luſt des i Gatten un er klimatischen Kurorte ete. 35 Kr. Bei den Eilzügen I. Klaſſe 1 Fl. 31 Kr., II. Klaſſe 1 Fl. 3 Kr. 
Breslau, am 31. Jul 1857. 956] ada l Vol Von Wien nach Wr. Neuſtadt: Von Wr. Neuſtadt nach Wien: | 
Friedericke dlander, geb. in. Dr. H. Het. 6 U. 2 M. Kr e 7 U. Fr., 8 u. 40 M. s u. 34 M. Morg., 5 U. 45 M. Fr., 7 uU. | 
Ben u — praktischem Arzte in Berlin. 3 — een ern m., 3 U., 5 U. 85 M. F. 10 U 5 M. Vorm. 3 u. 3 M. ö 
Theater⸗Repertoire. Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage. 0 5 . achm, Fur iM. Rahm, 5 u. 15 Mun. 
In der Stadt. Mit einer Heilquellen Karte. Gr. 8. Geh. Preis 3 Thlr. ie he: Ihn Nachm, 7 U. 53 M. Abends. 
Somabend, I. August. 19. Verſtelung des —— 9 — . Fabrpreife bei den gewöhnlichen Zügen: 1. Rlafie 2 Ft. 10 Ar, U. Klaſe 1 K. as Ar, 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen, „Klaſſe 1 Fl. 5 Kr. Bei den Eilzugen I. Klaſſe 2 Fl. 49 Kr., U. Klaſſe 1 Fl. 57 Kr. 


Die Hochzeits eiſe.“ Luſtſpiel in zwei Heute Sonnabend den 1. Auguſt erſcheint in der Expedition Herrenſtraße 20: 


Alten von Benedir. Antonie, gu Flam. Mr. 87 des Gewerbeblattes. 


Weiß. Hahnenſporn, Herr Rethwiſch, vom * f 2 3 Wen > . 
3 5 : Inhalt: Adreßbuch ſchleſiſcher Induſtriellen, nebſt Waarenverzeichniß der 
92 7 n Induſtrie⸗Ausſtellung, Fortſetzung. Br Breslauer Gewerbeverein: Geſchaͤftliches (Aus⸗ 
der: Der Schein trügt.“ Muſtkaliſches ſtellung. Kongreß ſchleſiſcher Industriellen und Bildung eines Gentral-Rörpers für ſämmtliche 
uodlibet in einem Akt von Breitenſtein.] gewerbliche Vereine Schleſiens. Aufrufe ꝛc. ꝛc.) — leberſichtliche Anleitung zum Beſuche des 
eter, Herr Rethwiſch. lusſtellungsraumes für Berg⸗ und Hüttenprodulte. — Gewerbliches aus der Provinz: ſchleſ. 
tag, a 2. Auguſt. 20. Vorſtellung des | Jorſtverein. Prämien der Gewerbeſchüler. Perſonalien ꝛc. — Preisaufgaben der Berliner 
i 8 Abonnements von 70 Vorſtellungen. Akademie der Wiſſenſchaften (über hydrauliſchen Mörtel) und der Oberlauſtziſchen Geſell⸗ 
Gaſtſpiel der Frau Schmidt⸗Kellberg, ſchaft (über Grünzäune). — Fragekaſten. — Fingerzeige: Geognoſt. Beschreibung der 
vom Stadt ⸗ Theater zu Danzig. „Der Oberlauſiz. Ankauf von Arzneikräutern. Linarin zur Erkennung der ee in der Lein⸗ 
See Ce Oper in 5 Alten, nach] wand. Photographiſche Zeitung. Drainir⸗Inſtruktion. [707] 
dem Franzöſiſchen des E. Scribe. Deutſch 2 ER 7 FRE 
der von e Seren Rewe) Schlefifche Bergwerks- und Hütten⸗Aktien⸗Geſellſchaſt 
f er Duarte . Er ‚Bene für 95 Vulcan. wo 
ee n ce i 6 der Statten erſuchen wir die Herren Aktionäre hiermit, die Ste Ein⸗ 
u ft definitiv geſchloſſen. Auf Grund des $.6 der Statuten erſuchen wir die 2 0 ‚ 
ve da W zahlung mit 10 pCt. für jede Altie in der Zeit vom 1. bis 15 September d. J. 
Seien. 9 25. Rocktellung Da = 3 kommen die Zinſen von den bereits eingezahlten 40 pCt. mit 10 Sgr., 
| ? Zum er [10 vo. 


Von Wien nach Oedenburg: Von Dedenburg nach Wien: 
TU Fr, 5 U. Nachmittags. Is u Weh. Fr. fl. 25 M. Racmittaps 
ee Klaſſe 3 Fl. 30 Kr., II. Klaſſe 2 Fl. 38 Kr., III. Klaſſe 1 Seren 
N on Wien nach Gloggnitz: 9 1 y Fl. 45 Nr 
. b IE na | 0.20 J n Boom 
Fr., 2 U. Nachm., 8 U. 40 M. Abends. Nachm. (Cilzug), Z u. 1 M. Nachm., 6 U. 
51 M. Abende M. Nachm., 6 U. 
Fahrpreiſe bei den gewohnlichen Zügen: 1. Klaſſe 3 Fl. 20 Kr., II. Klaſſe 2 Fl. 30 5 
III. Klaſſe 1 Fl. 40 Kr. Bei den Eilzügen l. Kaffe 4 fl. 20 Kr. il. Nase 85 Kr., 
. Von Wien nach Paierbach: 
6 U. 10 M. Fr. (Eilzug), 7 U. Fr., 8 U. 40 M. 
Fr., 2 U. Nachm., 8 U. 40 M. Abends. 


Von Paierbach nach Wien: a ’ 
2 U. 7 M. Nachts, 6 U. Fr., 2 U. 3 M. Nachm. 
(Eilzug), 2 U. 33 M. Nachm., 6 U. 30 M. 
Abends 


> 


Fahrpreiſe bei den gewöhnlichen Zügen: I. Klaſſe 3 Fl. 50 Kr., II. Klaſſe 2 53 Kr., 
III. 1150 0 Fl. 55 Kr. Bei Eilzuͤgen I. Klaſſe 4 81 59 Kr, II. Kaas 55 27 Kr. 
Von Mödling nach Laxenburg: Von Laxenb oͤdling; 

EU l. fh b. 30, 5 u J. u. Ft J I. Jacht dr, 10 b 50 h 

Fr, 10 U. 40 9 40 M.] Vorm. ALU. 8 4% 2 U. 25 N. 
Mittags, 2 U. 46 M. Nachm., 4 U. 40 M. Kahn, 4 N. 20 M. nachm. ö U. 20 N. 
Nachm., 6 U. 40 M. Abends, 7 U. 42 M. Abends, 7 U. 20 M. Abends, 8 U. Abends. 


25 


für jede 100 Thlr. nur 9 Thlr. 20 Sgr. baar einzuzablen find. 


l iſe: I. Klaſſe 20 Kr. { 5 K \ 
Die Einzahlungen können nach eigner Wahl erfolgen: e Fahrpreiſe: J. Klaſſe 20 Kr., II. Klaſſe 15 Kr., III. Klaſſe 10 Kr. 


Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. f S. bei unferer Hauptkaſſ Von Wien na ji 
4 4 SR en in Berlin 5 der Direktion der fe e gehe e e 
b 2 er i t i den Herr Fr. (Eilzug), „40 M. Fr., 8 U. 9 Nack i „ 6 U. 10 Min, 
Gene 3) „Die, e wen f. At 8 e bei den Herren jeigpländer, Beck 1 Comp., Abends Fr., 8 U. 40 M. Fand U. Nachts (Eitzug), 6 U Min 
uſtſpiel in zwei Akten N in Gleiwitz bei den Herren othmann u. ‚ 9 / 9 . 4 ‚ . 
. Be Bahn. J welche zur Enmfangnabme des Geldes, jo wie zur Quittungsleiſtung ‚auf den Interimsquittungs⸗ 12 . W N. den e 8 l A ee Morgens 
delten en Sorijehung des Konzerts bei bogen — Herren Aktionäre auf den § 6 der Statuten und auf die Nachtheile, welche Nachm., 5 U. 20 M. Fr. e (Eilzugh, 12 U. 11 M. Nachts. 
Dee | diejeten im Salle verjuäteter,over verfäumter Einzahlung keen, beſonders anfmerfiam.. Laibach nach rien. ae e e 
a | Beuthen OS., den — zul u u 1 Kalk. 1 16951 * 23 Hauch 12 U. 16 M. Nachts, |8 u. 10 5 19 U. 49 M. Fr. (Eilzug), 
Walter, Vorſitzender. Regehly, Direktor. 5 M. Nachm. LH Abends, 
Fahrpreiſe von Wien nach 5 TE 
2 Pr 4 Bei den gewöhnli ügen J. Klaſſe 10 Fl., II. Klaſſe 7 Fl. 30 Kr., III. Klaſſe 5 Fl. Bei 
Geſchäfts 2 Eröffnung. den Gnaden e e zahl eie au 8 8 1 ch 
u ich mi i biefigen Orte errichtete 706] Fahrpreiſe von Wien nach Laibach: f n 
Zu der den 7. August d. J. Hiermit erlaube ich mir meine am r . re N 5 19 Fl. 40 Kr., II. Klaſſe 14 Fl. 45 Kr., III. Klaſſe 
in Leipzig stattfindenden: Feier Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗ Auſtalt 115 15 bi 57 Ve den Güte l Kla 10 25 81. 34 Kr., I. Klaſſe 17 Fl. 42 Kr. 
seines HOJährIgen Stiftungs- | nem geebrten Publikum, insbesondere den Herren Fabrik Brennereisumd Maglenben sen Faßreeiſe den Tien nach Fate 19 l. 38 Kr., m. ga 
festes ladet ‘sämmtliehe früheren o wie Oekonomen zur inrichtung neuer Fabrikanlagen, Anfertigung von Dampfmaſchinen Bei au gewöhnlichen Zügen I. Klaſſe 26 Fl. 10 Kr., II. faßt 23 Fl. 33 Kr. Mare 


su 8 ; irthſchaftlichen Maſchinen, Preſſen aller Art dc. c., ſowie zur Ausführung 13 Fl. 5 Kr. Bei den Eilzugen J. Klaſſe 34 Fl. 1 Kr., II. N ö 4 
Mitglieder ein: [11] hlenarbeiten. Ianbiniribj den Arbeiten und Reparaturen unter Zuſicherung reelſter Bedi Anmerkung, Die mit bezeichneten Züge verkehren nur an Sonn und Feiertagen. 4 
Das Corps Lusatia ale een e kee ergeben a enen. Te Res Bon der k. L. Befriebe-Direftion der k. k. füdlichen Stag hiſenbapu. 

i 857. 7 nr 9 


in ee = Liegnitz, im Juli k. Rupprecht. 24 den 27. Juli 1857. nr 
| S in Danzig. Samm⸗ Für Nelkeufreunde. 


aus P | ie zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kaufmanns Herrn G A. F Da ſo eb c unkeheutend: 6 den ſchönſten und lenſten Gr 
aris, an der Die zu 5 ol 5 he x a jo eben meine nicht unbedeutende, au h ellenſten Exemplaren beite- 
1 unſtgegenſtänden in Marmor un ronce, 9 n Ex N 
Nelbehn de debe aud anberes euufkfachen in fenbein, Perlmutter, ee e r We e en. e e e n eee 
dazu erbauten Bude fan olz und Glas, ſo wie auch eine große Auswahl chineſiſches Porzel⸗ Braunau in Böhmen, am 28. Juli 1857, 711 


ii täglich von 3 Uhr lan, jo f Sof. Trautmann, nächſt dem Gaſthof zu Oeſterreichs Adler. 
gab 10 ee e Muntag, den 10. August 1857 und folgende Tage —— TH _ 
ei 2 * N 1 2 2 2 1 7 tli 28 5 31 L £ 
dee ee Sieh. | vun, dan 1 be ab, Im dee eh eee nun Sammer mine] Neue holländ. Pets: Seringe 
a auf den jeltenen Werth der Verkaufs⸗Objekte, auf dieſe“ Auktion beſonders auf: empfing beute eine Sendung und empfiehlt in fri eſter Qualität zu billigen Preiſen 


in tüchti eiratheter Gä 1 
10 lf mr 2 Ann er Vene | merkfam gemacht: 73 de —|von Tonne 14 Ahle, 12 Stuck 10 Sgr. 1. Stack 1 Sgr. . 
Sl Klein⸗Gandau bei Breslau. Kataloge find in allen Kunſthandlungen, welche auch Aufträge entgegen nehmen, zu haben.] [904] Herrmann Rettig, Kloſterſtraße 11, 


Subhaftationd-Befanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 
Neumarlt Nr. 19 belegenen, auf 23,509 Thlr. 
2 Sgr. 7 Pf. geſchatzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 1151 
den 4. Sept. 1857, VM. 11 Uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Büreau XII. eingeſehen werden. 
Eläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, Bol 
ſich mit ihrem Anſpruch bei uns zu melden. 
Breslau, den 16. Januar 1857. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Die direkte Lieferung und Verausgabung des 
Bedarfs au Brot, Hafer, Heu und Stroh, fo 
wie an Bivoual⸗Holz und Stroh für die Trup⸗ 
pen der königl. 9. Diviſion während ihrer dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen bei Haynau, Bunzlau, 
Lauban und Löwenberg, reſp. vom 26. Auguſt 
bis 28. September d. J., ſoll im Wege des 
Submiſſions⸗ event. Lizitations⸗Verfahrens an 
den Mindeſtfſordernden verdungen werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Termin 
alf den 7. Auguſt d. J. Vormittags 
AO Uhr im Rathhauſe zu Lauban vor uns 
ſecem Deputirten, Intendantur⸗Rath Neumann, 
welchem lieferungsluſtige Perſonen ihre Offerten 
ſchriſtlich, verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Mandververpflegung 

der königl. 9. Divifion pro 1857“ 
übergeben wollen, angeſetzt. 

Die Lieferungsbedingungen, in welchen auch 
die Bedarfsquantitäten und Verabreichungspunkte 
näher angegeben ſind, konnen in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslokale, bei dem Proviant⸗Amte zu Glogau 
und bei den Magiſträten zu Hapnau, Bunzlau, 
Lauban und Lewenberg eingejehen werden. 

Die unternehmungsluſtigen Perſonen haben, 
inſofern ſie unſerem Deputirten nicht als zu⸗ 
verläßig bereits bekannt ind, ſich über ihr Ver⸗ 
mögen und ihre Fahigkeit durch vollgiltige 
Atteſte ihrer Ortsbehörden auszuweiſen, da 
andernſalls ihre Offerte unberüdfichtigt. bleiben 
wird. Auch können nur ſolche Offerenten zu 
dem Konkurrenzverfahren zugelaſſen werden, die 
auf Erfordern unſeres Deputirten die nöthige 
Kaution zur Stelle zu leiſten im Stande ſind. 

Poſen, den 29. Juli 1857. 740 
Kal. Intendantur 5. Armee⸗Korps. 


Bekanntmachung. 697 
Die Stelle des Konrektors an. biefiger 
cvangeliſcher Stadtſchule iſt erledigt. Das jähr- 
liche Einkommen beträgt 300 Thaler Gehalt, 
50 Tolr. Wohnungs: und 8 Thlr. Offertorien⸗ 
Entſchädigung, ohngefähr 40 Thlr. kirchliche Ges 
rühren und 4 Klaflern Erlen⸗, 2 Klaftern Kie⸗ 
ſern⸗Leibholz und 6 Schock Erlen⸗Reiſig an De: 
dutatholz. Nur Meldungen von Predigtamts⸗ 
Randidaten, welche das erſte theologiſche Exa⸗ 
men abſolvirt haben, können berückſichtigt wer⸗ 
ven und ſind dieſelben bis zum 29. Auguſt 
d. J. (incl.) einzureichen. 
Guhrau, den 28. Juli 1857. 
Das evangeliſche Kicchen: Kollegium. 


N 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kleiderhändlers und Schneiders Aron Kirſte in 
zu Myslowitz iſt ein neuer Termin zum Ver⸗ 
Taufe einer größeren Anzahl“ der Maſſe zuſtän⸗ 
diger Forderungen, im Geſammtbetrage von 
etwa 2800 Thlr., auf 

den 2. Septbr. d. J., VM. 10 Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Lefeldt in unſerem 
Sitzungs⸗Zimmer anberaumt. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken vorgeladen, daß ein Verzeichniß 
und eine nähere Beſchreibung der zu verkaufen⸗ 
den Forderungen in unſerem Gerichtslokale ein⸗ 
geſehen werden kann. 

Beuthen O, S., den 16. Juli 1857. [741] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſarius des Konkurſes. 


Offene Lehrerſtelle. 

An der hieſigen ſtädtiſchen Realſchule iſt die 

gegenwärtig mit 300 Thlr. etatirte Stelle eines 

Collaborators zu beſetzen. Bewerber um die⸗ 

ſelbe werden aufgefordert, ihre Qualifikations- 
Zeugniſſe baldigſt bei uns einzureichen. 

Neiſſe, den 26. Juli 1857. [739] 

Der Magiſtrat. 


Aultion. Montag den 3. d. Mts. Bor: 
mittags 9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
Pfand⸗ und Nachlaß⸗Sachen, beſtehend in Wä⸗ 
ſche, Betten, Kleidungsſtücken, Moͤbeln, Haus⸗ 
geräthen und einer Partie Pofamentir⸗Waaren, 
verſteigert werden. [705] 
Fuhrmann. 


——— — — —— — — -B — 

Auf die in Nr. 345 der „Breslauer Zeitung“ 
geſtellte „Beſcheidene Anfrage“, das 
Denkmal des verſtorbenen Schichtmeiſter W. Här⸗ 
tel betreffend, diene als Erwiderung: „daß die 
Umzäunung des Deutſch⸗Piekarer Kirchhofes 
eiſt von drei Seiten geſchloſſen iſt, daß derſelbe 
in Folge deſſen öfter als Hutung benutzt wird 
und die eiſerne Umſriedigung des betr. Grabes 
ſchon mehrfach gelitten hat; deshalb wurde die 
Verwendung des geſammelten Fonds bis zur 
Vollendung der Umwährung des Kirchhofes 
gusgeſegt. — Der Reſt des eingezahlten Fonds, 
der die Höhe von 76 Thlr. erreicht hatte, im 
Betrage von 51 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf., iſt daher 
noch disponibel. 700] 
. Scharley, den 29. Juli 1857. 


Avis. 


Für die Provinzen Schleſien und Poſen haben 
wir den Herten Fleiſcher und Comp. in 
Breslau die alleinige Niederlage und 
Agentur von Bairiſch⸗Lager⸗Bier aus 
unſerer Brauerei übergeben. Wir bringen dies 
hiermit zur Kenntniß der verehrten Herren Bier⸗ 
händler und Reſtaurateure. 

Limbach bei Chemnitz in S., im zu 1857, 

Frhr. v. Welck'ſche Vereins⸗Brauerei. 

Auf, Obiges Bezug nehmend, empfehlen wir 
iſer Lager und verſichern, daß die geehrten 
zerren Abnehmer ſtets eine reele und prompte 
J ſorgung finden werden. 955 

Breslau, den 1. Auguſt 857. 

leiſcher und Comp., 
Neüͤſche⸗Straße 38 (3 Thürme). 


Hecking. 


— —ę uw 4 


C. Beermann in Berlin, u. d. 


Roßwerke 
Dur 


4 bis 8 Wispel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. 


Hand⸗Dreſchmaſchinen nach HENSMAN. Transportabel. 
Gewicht: 6 Gentner. Leiſtung: 1 Wispel Körner pro Arbeitstag. 
mit den neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernen Dreſchtorb. 


Mäh⸗Maſehinen nach HUSSEY, verbeſſert nach GARRETT und KETCHUM. 
ſchinen ſind im Laufe der Ausführung mit vielen Verbeſſerungen verſehen worden. Bei früheren Maſchinen entſtanden Schwierigkeiten beim Mähen von Ju 
Getreide, oder mit Furtergewächſen gemengtem reifen Getreide, auch ſtark bethauter oder naſſer Boden hinderte den Gang. Alle dieſe Hinderniſſe ſind bei den obigen 


beſeitigt. Der Preis derſelben mit Reſerveſchneiden, ſtählernen und geſchmiedeten Getrieben und allem Zubehör iſt 280 


Gleiwitz. 
Schuberth's Garten. 


Sonntag den 2. und Montag den 3. Auguſt: 
Zur Vorfeier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät unſers unvergeßlichen 
hochſeligen Königs 


Friedrich Wilhelm III. 


wird vom Unterzeichneten ein großes Feſt, 


genannt: 
1. Veteranenfeſt in Gleiwitz, 
verbunden mit folgendem Arrangement, 
abgehalten. 
Programm der Feſtlichkeiten: 

Feſtzug der Veteranen don dem Sammlungs⸗ 
orte (Gaſthof zur Krone) nach dem Garten mit 
Mufitbegleitung. 
Eröffnung des durch entſprechende Dekora⸗ 
tion in ein Feſtlokal umgewandelten Gartens. 

Anfang des Konzerts. 

Aufzug der Trauerfahne, 43 Fuß lang, weiß 
mit ſchwarzen Rändern gefaßt. 
Symbol: die e Regierung Sr. Maje⸗ 
ſtät Friedrich Wilhelm III. 

Appell zur freien Bewirthung der Veteranen. 

Nach Beendigung der 70 Bollerſchüſſe als 
Svmbol des Alters Sr. Majeftät des Königs 
Friedrich Wilhelm III., Feſtrede, geſprochen 
von einem Chrenmitgliede des vaterländiſchen 
Vereins als Nationaldank. 

Aufſteigen von 2 ſchwarz⸗weißen Ballons in 
Größe von 20 Fuß. 

Beginn der Illumination durch ſchwarz⸗weiße 
Ballons. 
Beginn des Feuerwerks und Enthüllung der 


Healer zu dieſem Zwecke von unſern Herrn 
alern gewidmeten 

Transpareuts. 8 

Aufſteigen eines ſchwarz⸗weißen Ballons mit 


Feuerwerk. 

NB. Nähere Arrangements behalte ich mir noch 
beſonders vor und werde das Programm der 
Muſik ſpäter durch Anſchlage⸗Zettel bekannt 


e Emil Weinhold, 


Arrangeur des erſten Veteranen⸗Feſtes 
[960] in Gleiwitz. 


Für Blumenfreunde 


Friſche Ernte meiner ſtets gekrönten Kollek⸗ 
tionen der Cinerarien, à Priſe 10 Sgr., Cal⸗ 
ceolarien, à Priſe 10 Sgr., Calceolarien, neue 
Zwerg⸗, A Priſe 10 Sgr., Penſeé's, 3 Priſe 

0 Sgr. (150 Korn), empfehle ich unter Zur: 
ſicherung der reelſten Bedienung. Die Priſen 
werden nicht halbirt. [708] 

Erfurt in Thüringen. F. C. Heinemann, 


Former⸗Geſuch. 


Geſchickte Sands und Lehmformer fin: 
den bei guten Akkord Arbeiten dauernde Be⸗ 
ſchäftigun . der Maſchinenfabrik der ver. 
Hamb.⸗Magdeb.⸗Dampſſch.⸗Komp. zu Buckau 
bei Magdeburg. [601] 


Einige Wirthueh.-Assinten- 
ten (Verwalter) können Stellen mit 50, 60, 
80 und 100 Thaler Gehalt bei fr. Statien er⸗ 
a Nachw. . Juhm, Agent in Berlin, 

renzlauerſtraße Nr. 38. 17671 


„Bei der hieſigen jüdiſchen⸗ Gemeinde findet 
ein Schächter, welcher gleichzeitig Kantor 
und Religionslehrer iſt, ſofortige Anſtel⸗ 
lung. Gehalt 200 Thlr. Meldungen nimmt 
der Vorſtand unter Ueberreichung der erforder⸗ 
lichen Zeugniſſe entgegen. 
Pitſchen O.⸗S., im Juli 1857. 914 


LEine Gouvernante, kath., geprüft, 
= welche außer allen Schulwiſſenſchaften in der 
= franz. und engl. Sprache, Muſik und weib⸗ 
= lichen Arbeiten unterrichtet und die beiten 
= Zeugniffe beſitzt, wird zum ſofortigen Ans 
= tritt empfohlen von dem 
= Direktor Ernſt, 
= [950] Ring 40. 
1927 


Ein geſitteter Knabe 

von guter Familie und mit entſprechenden Schul: 
kenntniſſen verſehen, kann in einem hieſigen 
Konditorei⸗Geſchäft als Lehrling baldigſt placirt 
werden. Nähere Auskunſt wird Herr Kaufm. 
L. J. B. Schönfeld in Breslau, Blücher⸗ 
platz Nr. 6, zu ertheilen die Güte haben. 


WR 7 


1006 | 
Linden 8, früher Bau⸗Akademie (Fabrik: Köpnickerſtr. 71), 
empfiehlt in beſter Ausführung: | | 


mit Dreſchmaſehinen nach GARRETT für 2 Pferde. Transportabel. 


ch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis der Roßwerke: 160 Thlr., zufammen und vollſtändig 280 Thlr. 


110 


Militär-Konzert 


Sonntag den 2. Auguſt in Noſalienthal 
bei Gorkau. Hielſcher. [9:5] 


ort tt eines 


en Antr 
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Breslau, Ketzerberg Nr. 31. 


Zahme uud ſprechende Papageien 
in buntem Gefieder, kleine ſingende Juſezarables, 
ſowie Zwerg⸗Papageien, das Paar von 8 Thlr. 
an, ſind wieder angekommen. 703] 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


ür eine Eiſenhandlung in einer Mittelſtadt 
Schleſtens wird ein gewandter Buchhalter, 
jüdiſcher Konfeſſion, geſucht. Nähere Auskunft 
wird im Comptoir Neuſcheſtraße Nr. 2, 
zwei Stiegen hoch, ertheilt. [952] 


[457] 


Echte 
Hamburg. Cigarren 
in vorzüglich ſchönen, abgelagerfen Qualitäten 
offeriren: ebrüder Heinke, 
Blücherplatz, Börſe Nr. 16, 1. Etage. 


Fr ai due Erfriſchung 


und bei heißem Wetter 


* 
Poudre Fevre, 
oder Selterwaſſer⸗Pulver, das Packet zu 20 Fla⸗ 
en ſchen 15 Sgr., 

Limonade gazeuse- Pulver, 
das, Padet zu 20 Flaſchen 20 Sor., 
Limonaden⸗Eſſenz, 

mit Ananas⸗, Apfelſinen⸗ und Erdbeergeſchmack, 
die Flaſche 8 Sgr., 


Champagner⸗Limonade 


die Flaſche 6 Sgr., 


Limonaden Zucker, 


[704] das Packet 5 Sgr., offerirt: 
S. G. Schwartz, Ohlauelſtraße Nr. 21. 


Waſſerrüben⸗Samen 
von letzter Ernte, offerirt das Quart à 6 Sgr.: 
2 Herrmann Flöter, 
[954] Roſenthaler⸗Straße Nr. 4. 


Der Niederlageſchein B. Fol. 59 No. 36 vom 
26. Mai d. J. über 1 Ballen ungewalkte un⸗ 


gemuſterſte wollene Waare, ſignirt 0 No. 28 
Bo. 451 Zt. iſt abhanden gekommen und wird 
hiermit für ungiltig erklärt. 
Breslau, den 25. Juli 1857. 
710] Meyer H. Berliner. 
Eine Spiegelſchneide⸗Maſchine ſucht 
zu kaufen: Theodor Sturm in Breslau. 


Montag den 3. Auguſt ſtehet 
m ein Transport ſehr ſchöner jun: 
ger ai Milchkühe 
mit Kälbern zum Verkauf in 
Stadt Aachen. 

C. Hamann. 


3 wird in der Nähe von Breslau die 


Milch eines Dominii zu pachten geſucht durch 
| SJüngling in Breslau, re 31. 


Schöne, (ber eräucherte [949] 


Silberlachſe 


empfiehlt von neuen Sendungen: 


S 

e Guſtav Ecke colt. 
Säcke mit u. ohne Nath, 
Sackleinwand und Drillich 


empfiehlt in großer Auswahl billigft: [946] 


Wilhelm Regner, 


Ring Nr. 29, goldne Krone. 
Preiſe der Cerealien zꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 31. Juli 1857 


feine, mittle, ord. Waare. 
— 


Ein nahe der Kreisstadt Sagan belegenes] Weizen, weißer 86— 94 is Sgr. 
ſchuldenfreies Vorwerk von ungefähr] dito gelber 90— 93 81 64-73 „ 
230 Morgen Acker, Buſch⸗ und Wieſenfläche, Roggen 2— 53 51 48—50 „ 
ſoll erbtheilungshalber aus freier Hand verkauft Gerſte. 48— 49 46 42-44 „ 
werden. Hierauf reflektirende Selbſtkäufer wollen Hafer 35— 36 34 32—33 „ 
ſich gefälligst portofrei unter der Adreſſe: u. “. Erbſen 52— 55 50 44—47 „ 
doste restante Sagan oder beim Beſitzer des Raps . . 105—108 103 — % 


thofs, d e“ 
. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


8 
Winterrübſen 107—110 104 
Kartoffel⸗Spiritus 12% Thlr. Gl. 


2 Monat 149% G. London 3 Monat 6. 18% 6. 
79% B. Wien 2 Monat 97%, B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Anwendung für jede Art Getreide, Hill: 
ſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. Bedienung: 
Leiſtung je nach Getreide⸗ 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. Betrieb: Durch 3 Mann 
mittelſt Runehn und 2 Menſchen zum Galgen und Wegräumen. Gerbe Stahl. 


Raum 15 Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Breite. Preis dieſer Maſchine 
r. 


Leiſtung: 30 Morgen in 12 Stunden dei 
2 Männern und 2 Pferden. Dieſe Ma⸗ 
ttergewächſen, grünem 
a 

60) 


aler. 


Damaft: Tiſchgedecke 


für 12 Perſonen in rein leinener Waare, ufter zu 8% und 9 Thlr., für 
6 Perſonen zu 4 und 4½ Thlr. Schachwitz⸗ und Damaſt⸗ Handtücher, / ae 
klärte Creas, Servietten, das Dutzend von 24 Thlr. an. Außerdem halte eine gro 
Auswahl von den . Gedecken und Kaffeeſervietten, 

| 1 eitte hama Leinwand 

in ganzen und halben Schocken von den beiten iriſchen, bielefelder und ſchle 
ſiſchen Fabriken in großer Auswahl auf — und empfehle 24 — — 
reinem Leinen, ſo wie fertige Oberhemden zu billigſten feſten Preiſen. [699] 


einri dam, 


e de Nr. 50, Goldne Gans: Ede. 


Ein Mühlen: und Bäckerei⸗Etabliſſement 


in einer ſehr belebten Provinzial⸗ reſp. Kreisſtadt im Gebirge, iſt unter ganz vorthei 
Bedingungen zu verkaufen. — aſſelbe enthält: az mung; 
1 amerifanifche Dauermehl⸗Mühle mit einem ganz neuen Werte, beſtehend in drei 
franzöſiſchen und einem deutſchen Gange, Spitzgang und Holzraſpel. Dabei eine Bren⸗ 
nerei mit kleinem Piſtoriusſchen Brenn⸗Apparat; 


1 ganz neu und maſſiv erbaute Bäckerei mit 4 großen zu Kohlenfeuerung einge- 


richteten Oefen neueſter Konſtruktion, und Wohnungen; 
1 90 — 1 großen Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, mit Gärtnerwohnung, Ke⸗ 
ahn ꝛc.; f 
1 ganz neuen maſſiv gewölbten großen Kuhſtall, mit darüber befindlichen Ge 
treide⸗Speicher⸗Räumen; f 
1 Ruſtikal⸗Gut mit 60 Morg. Acker, Weizenboden 1. Klaſſe, und 3 Mrg. Wieſen. 


An lebendem Inventar find vorhanden 20 bis 25 Stück Kühe, 3 Pferde. Das todte Inven⸗ 
tar iſt im Peſten Zuſtande. 
Preis 40,000 Thlr. nt, 10,000 Thlr. 


Thätige Geſchäftsleute, denen hiermit ein reiches Feld für ihre Wirkſamkeit geboten wird, 
wollen ſich in portofreien Briefen an den Unterzeichneten wenden, der bereit iſt, genaue Aus⸗ 
kunft zu ertheilen. — Unterhändler werden verbeten, [696] 

Ober⸗Weiſtritz bei Schweidnitz, am 1. Auguſt 1857, Oswald Petrick. 


Karls⸗Platz ” 1 - a 
Ne. 1. Gebrüder Schöps e Per 
Unter obiger Firma haben wir am heutigen Tage auf hieſigem Plage ein 


Manufaktur⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 


errichtet, und werden ebenfalls die Meſſen in Leipzig und Frankfurt a. d. O. zum 


e OR lien 8 

Anter Zuſicherung der reelſten Bedienung bitten wir um gefällige Berückſichti 

rer Firma. Breslau, den 1. Auguſt 1857 5 * gung e 
Gebrüder Schöps. 


Aus Königl. Preuß. conceſſ. Seifen⸗Fabrik. 


Fe Aromatiſche 
es Schwefel ⸗Seife 


nee z nach Dr. Mouchard, Arzt in Paris, es 


Preisgekröntes Mittel bei Finnen, bei allen Flecken im Geſicht und auf Händen, 
überhaupt bei allen Hautübeln als bewährt empfohlen. 
Zeug 7 if. 

Seit drei Jahren litt ich fortwährend an Flecken und Ausſchlägen an beiden A ; 
am Auge, die ich durch Anwendung von vielen nur möglichen Mitteln nicht bejeiti en Tome 
und hatten ſich dieſe Flechten bereits auf beiden Armen faſt über die Hälfte des Ober⸗ und 
Unter⸗Armes ausgebreitet. „ a 

Um nichts unverſucht zu laſſen, kaufte ich mir bei 
Bredlan ar ae wren en meer lecbenaß gr 55 

tüd 5 Sgr. koſten, und zu mein ung und Freude hat mir gerade dieſes in⸗ 
ſach ausſehende Mittel die beſte Wirkung gethan, indem meine Nea hen us a gan 
beſeitigt find, wenn ich nur noch ein zweites Stückchen angewenden haben werde. 
ich hiermit zum Dank und zur Kenntnißnahme Aehnlich⸗Leidender. 

Heinrich Wolff, Viehhändler aus Sarne bei Rawicz. 


Engros-Lager Handlung Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt Nr. 42. 

P. S. Wiederverkäufer erhalten Rabatt und werden überall Depots errichtet. — Anmel⸗ 

dungen franco. [761] D. O. 


PCC TEA ED RETTET ˙·-»ſ c DE PRrTBECDNae A SranEmETE m men 
Breslauer Börse vom 31. Juli 1857. Amtliche Notirungen. 


Herrn Kaufmann Eduard Groß in 


Gold und ausländisches Sebl. Pfdb, Lt. B.(4 | 99% B. Ludw.- Bexbach. | — 

) Papiergeld, | dito dito 3% — Mecklenburger 4 | 5644B, 
Dukaten 94% B, Schl. Rentenbr. 4 | 94% B. Neisse-Brieger. 4 | 81%,B, 
Friedrichsd or, Ber Posener dito 4 | 91% 6. Ndrschl.-Märk.. 4 92 6. 
Louisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. 4/100 3, B. dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill, 94% B. Ausländische Fonds. dito Ser. Iv. 5 — 
Oesterr. Bankn. 98% B. Poln. Pfandbr..4 91% B. Oberschl. Lt. A. 3% 1486. 

Preussische Fonds. dito neue Em. 4 91% B. dio It. 58% — 
Freiw. St.- Anl. 4% 1006. Pin. Schatz-Obl. 4 — dito Pr.-Obl. 4 88 / E. 
Pr.-Anleihe 1850144, 7100 dito Anl. 1835 dito dito 3½% 77% B. 

dito 1852 446 1 a 500 El. 4 — Rheinische ....d | — 

dito 18544 % 100 6. dito à 200 El. —  Kosel-Oderberg.\4 | 596, 

dito 1856/44, 100 6. Kurh. Prüm.-Sch. | dito Prior.-Obl.|4 | 80% G. 
Prüm.-Anl. 18541344 118% B. a 40 Thlr. . | dito Prior. % 734 G. 
St-Schuld-Sch. 3½ 84 ½ B. Krak.-Ob. 1 804 B. uw: 
5 5 N 5 17 — Oester. Nat. 5 1545 B. S Eisenbahn - Aotien 

ito ito — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. tungs 
Posener Pfandb.4 98 % G. | Berlin-Hamburg.|4 — ne \ Degen. 

dito dito 3)4 86% C. | Freiburger ....|% 127 C B, |Rreib. III. E 4 15265 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl. 4 884 G. Oberschl. III. Em. 4 138 % B. 
a 1000 Rihlr. 3 87 K 6. | Köln-Mindener .|3%4|153 », | Abein-Nahebahn = 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 — Fr.-WIn.-Nordb.. 4 5636. Oppeln-Tarnow.4 | 88% C. 
Schl. Rust.-Pfdb.4 98 8. Glogau-Sagan erf! — Minerva 5 96% B. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 151% G. dito 
dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Mouchard's Schwefel⸗Seife, wovon 


ies bezeuge 
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